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Wr Uffiß WMWx
Proletariat .

Von Siginund K u n f i ( Wien . )
Der Henker dcö ungarischen Proletariats

Horthv , hat unter dem Eindruck der erfolgten
Mobilisierung in der Tschechoslowakei und Fu -
goslawicn Karl Habsburg vertrieben , damit für
manche Mächte , denen ein konterrevolutionäres
Ungarn , als eine Sicherung gegen den ? ln <
WußwillenS Oesterreichs und als ein Bollwerk
her Reaktion im allgemeinen sehr wertvoll ist .
seine Nützlichkeit und Eingliedern,tgsfähigkeit in
das konterrevolutianäre . rmpcrialistische Staa -
tensystem bewiesen . Horthy Zu re tten , das
ist heute das vornehmlichste Bestreben der Di¬
plomatie der großen Entente .

Horthy und bannt daö ganze konterrrvolutio -
näre Ungarn zu stürzen , an die Stelle der Mili¬
tärdiktatur dicdcmokratischeRepublt k
!I n g a r ii zn setzen : da » muß heute das Ziel
seht , für welches alle dentokratischcn . alle prole¬
tarischen Kräfte in der Welt , aber vor allem in
Mitteleuropa eingesetzt werden müssen . Indem
ich für die Bruder , die unter der - tzorthy Knute
schmachten , einzutreten versuche , bin ich sicher
als internationaler Sozialdemokrat zu bandeln
und die großen , allgemeinen Interessen di r Ar -
Heiterklasse in internationalem Maßstäbe zu
vertreten . Der Sieg der Konterrevolution in
Ungarn war vor zwei Jahren das Signal für
alle rcaltionären Kräfte der Aal ! , aus ihrer
Reserve hervorzutreten und den Sturinlaus ge »
gen die kümmerlichen Neste der revolutionären
Errungenschaften itt ganz Mitteleuropa zn be .
ginnen . Das Beispiel , das Horthyungarn gab .
wirkte überall ansteckend ; die Widerstände V
gen alle politischen und wirtschaftliche » ,Forde¬
rungen des Proletariats wuchsen ins Unae -
Iienerliche seit dem Tage , seit dem der Galgen ,
das Kastriermesser und der Horthylnüpvcl zu
den vornehmsten sozialpolitischen Instrumen¬
ten in Ungarn wurden . TaS Proletariat Mit¬

teleuropas möge dessen eingedenk sein , daß eo

Horthy war , der seine Mordgesclle « auf alle

proletarische Kämpfer losgelassen hatte : - Horthy
und seine jetzt „siegreichen " Offiziere haben all
das Schändliche an den Revolutionären , Frei

heitsläntpferu und Friedensfreunden verbro¬

chen , zu dessen Abwehr das Proletariat vor

anderthalb Jahren den Boykott über Ungarn
verfügt bat . Das System Horthy kann nur aus
der Vorbereitung des Krieges lebet ! . Es ist ein

Rcgicrungöiystem , das am Tage zusammen -
brechen muß , wenn es wirklich daran ginge , die

Waffen aus der Hand zu geben . ES wird also -

i K « ! mW nW Mf hm Mm «erzichik «.
Karlkommtitach Madeira .

London , ' 29. Oktober . ( Reuter . ) Die Bot -

schaftcrkonfcrenz schlägt Madeira als Exil für

E - läßt sich lieber hängen . . . '

Preßbnrg , 29 . Oktober . SluS Budapest
wird gemeldet : Erzblschof Cscrnoch ist auS Ty -

| Ä «°rJ Irtmw ^ dewcdc ' KoiMt̂ ab ehemaligen König Karl vor . vorausgesetzt ,

erklärte , er lasse sich lieber hängen ,
"

• l ! einverstanden ' <> Exkönig Karl

als daß er - auf bat Thron verzichte . Er wirst wird im Hasen von Galatz an Bord dcö engli -
der Regierung Brtblcn vor , daß sie sich die schen Kriegsschiffes „Cardiss " gebracht , aus dem
Note der Gro - »: Entente fal ' ch interpretiere ct gz - , ur endgültigen Entscheidung über sein
und die O - scntUchkcit täusche . In der Note sei ~ T - „ , <m r . . 0 :
von einer Entthronung keine Rede , sondern ,

; iCl ' nimmt ,

nur van der Unntiglick - machung der Ausübung f
der Herrscherrecht ! . Für den p; ->

große Entente die Regierung B: . z : ixul -

thronnng Karl . ^aboburgs zwingen würbe ,
wolle Bethlcn detnillionieren .

.. m « atntf . hislcn .

Preßburg , 27 . Oktober . Zlndrassy , Ra¬

st will ) und Grog , welche sich in der U bnng
des Königs in Tibany austollen , durften

Preßbnrg . 2. ' -. Oktober . An ? Budapest wird Wahlschein , ich nacb Budapest kommen . Ter

gemeldet : Karl rveiocrt sich, die von der Re - OberstaatSanlvali ließ für sie Räninlichkeiten

gierutig gestellten Bedingungen anzunehmen , vorbereiten , die mit eigenen Möbeln versehen

Dieser Widerstand dürfe — S! * A- ' ^ etfti ^ it l " ,d .

aller angeblich varhafieten Hanvtnrbeber deSj .

Puisches , Andraffh , tlta . ' owily und Grast ztt Slaaisaitwaltschaf
. . . . . : z m . ug. .

haben heute die Vorcrhc -

Ar MobMAWg .
Kaum haben wir die Schrecken deS Welt¬

krieges hinter unS , werden wir schon wieder

von Maßnahmen heimgesucht , die die Vorberei¬

tung eines Krieges bedeuten . Durch die teil¬

weise Mobilisierung werden vier Jahrgänge
der Wehrpflichtigen unter die Waffen gerufen .
Nach der tschechoslowakischen Verfassung gehört
die Verfügung der Mobilisierung in die Prä¬
rogative des Präsidenten der Republik . Aver
man sollte glauben , daß in einem Staate , der

sich seiner Demokratie rühmt , wie dir tschecho¬
slowakische, die Regierung vor Erlaß der Mo -

bilisierungSkundmachnng sich mit de » Vertrau
cnsleuten der Bevölkerung , den Vertretern der

politischen Parteien tnS Einvernehmen gesebi
hätte . Die Regierung wird wohl die in her
Pelka vertretenen tschechischen Parteien davon

verständigt haben , denn ohne Zustimmung der

Rcgierungsmajorität kann sie nichts Inn . Die

oppositionellen Parteien , die außerhalb der

Koalition stehen , damit also auch die deutsche
soz ' . aidenwlralische Arbeiterpartei , wurden vor

dem Erlasse der Mobilisterungskmtdmachung
keine

nm

rnng

trägt also lediglich und mir die Regierung die

zum heutigen Vormittag kein Ultimatum an - ,a gen ihn wegen Hochverrates , ' Aufruhr und^ volle Verantwortung , die von den tschechischer »
! ßcr dem l E ' ttetnm der großen Entente einge weaen unberechtigte ' Anwerbnna von Insnr - Parteien unterstützt wird . Wir haben uns

gangen ist . Igenten für W. .. »' . «igeleckik. solvohl im außenpolitischen Ausschuß des Ab -

stehen hat . linear » wird stcki nicht in einen . wrteg ! führte , als Bedingung der ' Anerkennung der nn -
i stürzen , vin - in System , das als ein nnerträgli - 1 garischeu Konterrevolutionären Regierung der -
Blies Joch einps tnd - . - n wirb , das den Haß derj ioistbart . „ Als Bedingung der rlliierkennriiig der
! Arveitcrschast erweckt bat . den Bauern und ! ungarische » Regierung wird gefordert . . . daß
! Bürgern zugleich hassenswcrc erscheint , zuj die Regierung für jeden Ungar die bürgerlichen

, schlitzen und ist bei den uvtKiU ' ut in der Tsche - > Freiheitsrecht : , mit inbegriffen die Pressefrei -
choskmalet und dr. tt jugoslawischen Bauern ! heit , das Koalitionsrecht , die sttie politische

j feitte KriegSbegeinerung ! orhande » . noch viel j Meinungsäußerung und das freie , ungehindert
^ weniger ist dgvon bei dem ungarischen Bauern

| etwas zu merken . Er soll sich für das System
schlagen , das ihm di rüg » Mic beschert
^ a- 5 ihn um bir büdrniesocm geprellt bat ?

ho

j aus >>>übende allgemeine , geheime , gleiche Wahl -
reck , gewährleistet . " Der Friedcncvertrag setzt

stlichi nur die ' lrenzen Ungarn fest, verpflichtet
a ?

j ihm das Alisbinden lind die Spangen und bie
! Wehrpflichr a>l - er >egt bat ? T -> ' Ardeiter ge

r; . nicht nur zur Abrüstung , sondern fordert die

erkschaitiickie Freiheit für die Arbeiter , die

Glei . ' bcrechiignng aller Bürger
gewerksch
' U.Ii, ' .1

'

I trau ' , sich . ? » Uta üv ! ryriipt nicht unter die Wo« . \ :. s' . Sias ". ' S, die Niederschlagung der . Ttrafver
i fcn zu rufen , der Bürger , soweit er kein Weiß - fahren gegen alte politische „ Verbrechen " , die

solange e-3 besteht , ununterbrochen rütteln damit

andere zum Rüsten zwingen und den Frieden
im Donanbecken und damit in der ganzen Welt

ständig bedrohen . S ch i u ß mitHabsbur p_:
war gut und notwendig ! aber erst der S ch l u ß
m : : Hort h y kalln den Frieden Mitteleuro¬

pas , kann die Republiken , die aus der Rebe

lnlton hervorgegangen sind , sichern . Ohne den

Sturz Horthys kann auch dir . haüsbnrgstche Ge¬

fahr nicht auf die Dauer gebannt werden , eö fei

denn , daß die Staaten der kleinen Entente stau -

big in Kriegsbereitschaft stehen , denn die gesell -
lckjaftlichen Kräfte , die die Ungarn für Habs -
bürg werben und wirken , kann Horthy nie¬

mals niederwerfen . Das zu bewirken , vermögen
nur die Kräfte der ungarischen Demokratie und

die sind von Horthy durch ein Meer von Blut

und durch eine Mauer des Hasses für ewig ge -
trennt .

Die ?lrbeitcrschaft will Frieden haben , sie

haßt den Krieg/ist mit vollem Recht miß -
iranisch . ? lber dieser Friedenswille vermochte
die Niobilisiernng nicht zu hindern , heute yt

Horthy zum Kriegführen unfähig , nicht nur weil

man auf dem Wege des Schleichhandels und

der Geheimwerbltugen keine Armee aufstellen
kann , die regelmäßig auSgebauleu Armeen die

Streue bieten kann , sondern noch auS z W ci

Gründen , die man nicht vernachbünaen dar ? ,

wenn man Ungarn rickstig einschätzen will .

Der eine Grund ist . daß die soziale lind Pomi -
kckte Balis der Herrschaft H- ' rtbvS ansterordenl -
kich lchmal ist . l ? s ist ein System , bittker dem

nicht soviel Menschen in Ungarn stehen . d2 Fit »
flnffalmotj Gewehre an der nngatismen < ' - reM

igardist ist . ist als nnv läßlicher höchstens in eine

Straflolonne eingeteilt . Der andere Grund ,
warum heute Horthy nicht ! imj ' fcn kann , hängt
mit der allgemeinen psychologischen Verfassung

- der ungarischen Massen zusammen , die sich bei
allen entscheidenden Wandlungen der neuesten

! ungarischen Geschiane geoffenbart hat . Die Poli -
! tische Unreife , die kulturelle Zurückgebliebenheit
: der gesamten ungarischen «ü- jetlschaft bringt es

sich «üt , daß diese Gesellschaft in dem Augenblick ,
wo sie sich eines achiunggebietenden oder nur

\ so erscheinenden Macht gegenüber befindet , ohne
Widerstand kapituliert . Otzue den Versuch des

Widerstandes siegte die erste ungarische Revo -
lntion an LI . Oktober 1918 ; ohne Widerstand

siegte die Proletarische Diktatur am 21 . März
1019 ; ohne Widerstand kapitulierte die Rätere - -

gicruug und die Gcwerlschaftsregiernng im ' Au¬

gust von der Äonircrevoliition . Keine dieser
Umwälzungen war blutig , keine mußte lyelvalt ,
um sich durchzusetzen , anwenden . Wie ein Kar¬

tenhaus stürzte immer alles zusammen . Es wa¬

ren vielfach dieselben Heute , die unvermittelt

ans der einen Umwälzung in die andere über -

gingen . Die Koiitrercvolution ist vielfach schwä¬

cher und weniger fundierter , als ihre Vorgänger
es waren . Der ungarische Politische Ovportiniö -
iituS ist eben unbegrenzt und durch keine politi -

sche oder Prinziclle Erwägungen belastet . Wie

der lonigstrene Horthy seine » königlichen Her¬

ren mit Kanonen beschoß , weil dies ihm anbe¬

fohlen wurde : so Wird die ungarische Konter

revolution ohne Widerstand kapitulieren , wenn

sie einen Willen und eine Macht vor sich finden

wird . Ihre Macht ist darin begründet , daß sie

von mentandeu streitig gemacht oder in Zwei¬
fel agzooen wird . . . ^ .

Am So . November 1010 wnrded tu Dudavest

nach w' - He - Huaen ' Verbandftingen mit /Sir
Georgs Clerk , dc- r ch' s der Berireien sämtlicher
Entvnteinächto die Verhandlungen in Budapest

zwischen Krieg - : auc - brucn und der Ratisiziernng
r-. ' S Friedensvertrages begangen wurden . Nicht
eine einzige dieser Forderungen , die geltendes
internationales Recht sind , ist in Ungarn erfüllt

solvohl
geordnetenhauseS , als auch in den Plenar¬
sitzungen des Abgeordnetenhauses und des Se¬

nates gegen die Mobilisierung gewendet . Fm
Senat hat der Vertreter unserer Partei , Ge¬

nosse R i e ß n e r , in der Sitzung am 2t ! . V f-

tober wörtlich erklärt : „ Wir widersprechen dem

Festhalten an der ' Mobilisierung und den ande¬

ren damit verbundenen Maßnahmen , für die

wir die Veranilvortniig ablehnen . " Wir haben
schließlich in beiden Hänsern des Parlamentes
selbstverständlich gegen die Regie¬
rungserklärung , in welcher die Aiohsli -

sicrr . Ng angekündigt wurde , Ma n n für
M an » g c st i «t m t .

Auf parlamentarischem Boden können die

politischen Parteien so wie gegen alle anderen

Regierungsmaßnahmen auch gegen die Mobi -

lisierung mir reden und stimmen . Die deutsch «
sozialdemokratische Arbeiterschaft , neben den

D. eutschbürgerlichen und Kommunisten in Dp
worden , nicht eine einzige Stunde gab eS in Iln - , . . .

gern C' ivti Regierung , die den von Sir George pv,ttwn . alle drei Parteien zusammen , bckorn

Eierk formulierten , den Willen der ganzen En ° . eine Mi n d e r hc it gegenüber den tschecht
tente ausdrückenden Bedingungen entsprochen
hätte . Es ist klar , daß die Erfüllung dieser Be¬

dingungen eben mit der Eristenz der ungari¬
schen Konterrevolnlion in einem solchen Wi -

derspruch steht , daß die Erfüllung ihre Zlbdan -

tüng bedeutet hätte . Die geschichtliche ' Aufgabe
des Prolerar ' ais in der jetzigen Krise ist , diese
Seite der ' Angelegenheit mit aller

Entschiedenheit zu vertreten und zur Keltnna

bringen . Die proletarischen Parteien aller Län -
der müssen über diese Sachlage aufgeklärt wer -
den . Fil alle » Parlamenten müssen die Arbei -
kerverireter die Regierungen vor diese Frage
stellen . In Staaten der großen Entente , in

Frankreich . England . Italien muß das Prole¬
tariat fordern , daß die Nefiienttgen durch ihre

diplomatische Mitteln die Erfnllnnr dieser Be -

dingungen nicht hindern . Fit den Ländern , die

keinen unmittelbaren Einfluß aus die Enischei -
diinaen der aroßen Mächte haben , muß die mo -

" alüche Kraft der Agitation in dem Dienst die -

se. r Fordernnaen gestellt werden . Aber die cnt -

scheidende Rolle in diesem Kampfe sält durch die

besonderen Umstände dem P r o l e t a t i et t des

tsche choslolvakischcn Staates z n

schen Regierungsparteien , die der Mobilisie¬
rung zugestimmt haben . In unserer Presse , und

in unseren Versammlungen werden wir , so

wie bisher , die Forderung nach Rückgängig
machung der Mobilisierung weiter versechten
Andere Mistel des politischen Kampfe ? stehen
im Augenblick keiner Partei zur Verfügung .
Alle oppositionellen Parteien sind der Auflas
siing , daß Massenaktionen bei den derzeitigen
Machtverhältnissen nicht mit Erfolg geführt
werden können . Darum war es unserer Par -
tei , gleich den andern oppositionellen Parteien
unmöglich , die von vielen im Stillen erwar

tete Parole deS NzchieinriickenS herauszugeben .
In den Kreisen der dcutschbürgerlichcn Par

Wien finden sich lumpige Elemente , welche nun
eine ebenso grundlose als erbärmliche Hetze ge¬

gen unsere Partei versuchen . Die ehemaligen
Anbeter der kaiserlichen Gelvakt , die Annexio¬
nisten und Kriegsbegeisterten von 191 - 1. spielen
jetzt Revolutionäre . Ihre eigenen parlamenta
rischen Vertreter haben zur Befolgung des Mo -

bilisierungSerlasses aufgefordert . In den Pra -
Eine revtibUkanisibe Front , die ans Budapest bürgerlichen Blättern war am DicnStag in
über Zilien und Prag nach Berlin reicht , aus Festschrift folgendes zn lesen : „ Für Mittwoch
dieser Krne lieimtubrinaen , ist die orone ? lnk
oabe . die seiner ietzt banst . W ' W> diese Palstil

diircktaefübrt , dann wird es nicht - um Krieae
den durch sie werden kriee - e- ei »dli -

rfieu Hr - ste des ungarischen PolheK zur Herr -

schaff gebracht .

Vormittag , vor der Plenarsitzung deS Abgr
ordnetenhause - Z, ist eine Sitzung de ? deutschet -
parlamentarischen Verbandes in Aussicht ge
Nammen , um offiziell Stellung zu den letzten

i Ereignissen zu nehmen . Die allgemein « An
' sichi der Abgeordneten und Senatoren geht da
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Wtt, baß dem Mobilisier ungSbef « hl
unbedingt Folge zu leisten ist ".
Ebenso bat ganz offiziell der Sprecher des beut -
scheu parlamentarischen Verbandes . K r e p c k.
in der Erklärung , die er namens sämtlicher
druischbnrgcrlicher Parteien im Abgeordneten -
Hanse abgegeben hat , klar und deutlich gesagt :
„ Wir sind nicht in der Lage , gegenüber den von
der tschechischen Regierung angeordneten Maß
nahmen einen anderen Widerstand zu leisten ,
als den unserer entschiedensten Parlamentär !
schcn Opposition . " Wenn also irgend ein

Dentschbnrgcrlicher behauptet , daß seine Ge

sinnnngHgenosscn gegen die Einrückung sich
ausgesprochen haben , so wagt er bewußt eine

Lüge . Beim Biertisch revolutionär tun und
in der Ocffcntlichkcit zur Borsicht zu malmen ,
da ? ist die richtige Politik mit dem „doppelten
Boden . "

Was sage » mm die . Kommunisten , die doch
die revolutionäre Tat für sich gepachtet zu
Isaben glauben , zur Frage der EinrüSung . In
der sogenannten Hochburg des Kommunismus ,
in Ncichcnberg , fand am 25 . Oktober eine Ber -

trauensmänncrkonferenz statt , in der die

„ Creme " der kommunistischen Vertrauensmän¬

ner über die Stellungnahme zur ungarischen
Frage beriet . Die Reichssekretärin der komm « -

nistischen Partei , Anna I v s k a, sagte hiebet
über die Einrückungen Folgendes : „ Wir hät
ten , wenn wir Popnlaritätshaschcrci betreiben
würden , gestern auch die Parole des Nichte ! »
rückens herausgeben können , was wir aber

nicht taten , weil wir einzig und ab
lein uns v o in augenblicklichen In -
leres so der Arbeiter leiten las -
se n. " Tie Kommunisten erklären also durch
den Mund ihrer Reichssekrctärin , daß den Ar

veitern nichts anderes übrig bleibe , als cinzu -
rücken . Nun ist in manchen Gegenden der Gc

danke aufgetaucht , A r b e i t e r b a t a i l l o n e

zu bilden . Auch diese Idee lehnen die Kom

munisten ab . Ter Kommunist Möller erklärte
in der Rcichenbcrgcr Versammlung wörtlich ,
daß er der Parole der Arbeiterbataillone fkep-
lisch gegenüberstehe . „ Diese läßt sich nicht durch
schöne Beschlüsse verwirklichen . " Ein anderer

Kommunist namens Jindra sagt : „Nicht ein -
rücken und Generalstreik hieße Revolution und
da müsse doch erst überlegt werden , ob die Lage
hiesiir schon reif sei . "

So hauen sich die Vertreter aller politischen
Parteien , die nur ein Quentchen Vcranlwor -

mng spüren , dahingehend ausgesprochen , daß
das Einrücken bei den gegenwärtigen Macht¬

verhältnissen nicht zu verhindern ist . Es

würde nur Opfer einzelner M e n -

schon l o stcn , der Gesamtheit aber
leinen Vorteil bringen .

e » ztal » e « » kr « .

Die neue Regierung
Wirth .

Das Koalitionsministcrium Wirlh ging , um

dafür dem Wirth ' schcn „ Ministerium der Per -
wnlichkeiten " Raum zu machen . Der Unter -

schied scheint gering und doch steckt in ihm ein

gutes Stück von Deutschlands jüngster , bitterer

Vergangenheit und ein noch größerer Teil nn -

beilschwangercr Zukunft .
Als der Genfer Entscheid bekannt wurde ,

verkündeten die Teutschnacionalen , das Mini -

sterium Wirth müsse fallen . Wirths Wicdcrgnt -
machungspolitik , seine „ Nachgiebigkeit nach

außen und innen habe auf der Voraussetzung

( Ans

Feuilleton .

Der Kimkur » .
Von . garet HavliLek .

fem Tsckicmisckien überseht von Rudolf
FuchS . f

?! »> Oktober sind es hundert Jahre
sei ! der (%- litirt des bedeutendsten ijchcchi -
fchen Publizisten . In allem , was er tat
und schrieb , war er ein Mann des Volkes .
Tarniii hat seine Nation niemals aulge -
liö «. sich mit seinem Wirken zu befassen .
Seine Liebe galt den slawischen Bruder -
Völkern , vor allem de » Russen , seine Lei -
denschas ! dem Mampf gegen das reaktio¬
näre und römisch katholische Wien . Er
wurde verhaltei . gefangen , nach Brixcn gc >
ichasst und starb in iungen Fahren .

Das Kavnel , welches lvir Heine in
deutscher llcberscbnnn bringen , ist dem
Fragment „ Tie Tausa des lil . Wladimir "
enlnoiinnrn . Zum besseren Verständnis sei
der stnhalt kurz vorausgeschickt : In Ruß
land herrscht Aar Wladimir ; er re
g' . cr> absolut . Anläßlich seines Namens -
: agcS entsendet er einen Polizeimann zum
Gott P e r » n und bestellt ein Donner -
weiter . Peru » weigert sich unter köstlichen
Ausfällen gegen den Zaren . Er wird da¬
her wegen Majestätsbeleidigung ersten
Grades verurteilt und im Dniepr ertränkt .
Es entsteht eine gotieSlosc Feit . Das Volk
beschwört den Zaren , unbedingt einen
neuen Gott zu bestellen . ES folgt ein
Ministerrat imd noch mancheili - i Intrigen
die Bewerbung der verschiedenen Ncli
givnen . . Hier endet da » Fragment .

ausgebaut , daß Oberschlesien bei Deutschland
bleibe ; diese Hoffnung sei jämmerlich betrogen ,
Wirth hätte verspielt . An seine Stelle müsse ein

„aufrechter mutiger Mann " treten , der es

wage , die Genfer Entscheidung rundweg abzu -
lehnen , der sich also auch weigere , einen Kom -

missär zu den wirtschaftlichen Verhandlungen
mit Polen zu entsenden . Dabei rasselten die

Herren um Hergt und Westarp ganz vernehm¬
lich mit dem Dibcl , kurz , sie wollten sichtlich
die glorreich - blamablcn Tage des Ultimatums

nochmals emporführcn . Nun kann man ja der

Vankrottcurpolitik der Dentschnationalei ^ jede

gefährliche Dummheit , welche nichc ffht , son¬
dern des Volke ? Blut zn gefährden droht , also
auf die soeben skizzierte , zutrauen . Aber noch

wahrscheinlicher ist ' s, daß es ihnen diesmal we -

niger auf den Glanz des Säbels und der Helm -

spitzen als auf den Sturz Wirths ankam . Denn

dieser Wirth halle sich mit den Sozis allzu tief
eingelassen und vielleicht gedenkt er näch -
stens noch gar mit der sozialistischen Forderung
von der Erfassung der Goldwerte ernst zu

machen . Weil aber unter kapitalistischen Brn -

den : nichts auf so zartes Verständnis stößt , wie

die noch so fein maskierte Angst » m die Börse ,

stießen alle Verteidiger des Gcldsackcs rasch

zn der deutschnationalen Kerntruppe . Mit flie¬
genden Fahnen kamen die Stinnesknechte der

Volkspartei ; zögernd stampften die Mehrheit
des Zentrums und der Demokraten hinterher ,
deren ängstliches Hin und Herschwanken zwi¬
schen „ Prinzipien " und Mammon übrigens
köstlich mitanzusehen war , aber schließlich und

endlich , sie kamen , kamen alle . Seiner Koa -

litio » beraubt , mußte Wirth gehen , doch nun

begann die Affenkomödie erst recht : den einzigen
Mann zu stürzen , der die Verantwortung zu
übernehmen bereit ist , geht leicht ; ihn zu er -

setzen und statt seiner die schwere Last einer

Zustimmung zur Teilung OberschlesienS ans
den Rücken zu nehmen , geht furchtbar schwer .
Die wackeren Jäger , die ihn erlegt hatten ,
schlugen sich alle in die Büsche , keine der den

Genfer Entscheid so lärmend ablehnenden Par¬
teien wagte es , diese Wahnsinnspolitik auch in
die Tat umzusetzen . Das ist ein Glück für
Deutschland und für die Welt und , was das

Seltsamste ist, für die schußbereiten Manlhel -
den ebenfalls . Am Verluste des obcrschlesischcn
Industriegebietes werden Deutschnationale ,
Volkspartci , Zentrum und Demokraten un -
schuldig sein , denn Wirths neues Ministerium
ist nicht ihr Ministerium , sondern ein von
den Parteien losgelöstes „ Ministerium der

Persönlichkeiten " . Diese „Persönlichkeiten "
werden die Kastanien auS dem Feuer holen
und den letzten , schwerwiegenden Befehl der
Entente erfüllen , dann werden sie denselben
Fußtritt bekommen , welchen der Frkedcnsun -
tcrhändlcr Erzberger bekam . Deutschnationale
Volkspartci , Zentrum und Demokraten aber
werden bei den nächsten Wahlen , deren rasche
Durchführung stc offenbar betreiben , mit der
Parole vom „ verratenen Obcrschlesien " kreb -
sen gehen ; ans dieser Basis hoffen sie. vielleicht
über eine „breite Koalition " mit den Mehr -
hcitssozialisten hinüber , einen bürgerlich - lapi -
talistisch - rcaktionären RegierungSblock errichten
Zu können . Was verschlägt ' s da , daß Frank -
reich wegen der Unterhöhlung von Wirths An¬
sehen bedenklich wird ' ? Daß der „ TcmpS " schon
rät . die Schraube der Sanktionen fester an zu -
ziehen ' ? Daß in Europa die Stimmung des

Hasses , des Mißtrauens , des Gewehr - bei - Fuß -
StchenS wächst , statt zu verschwinden ? Das

macht nichts , weniger aks nichts ! Beginnt doch

dafür der Weizen ' der Feudalen , der Militari -

stcn , der Großindustriellen und der Klerikalen

zu blühen , und das ist und bleibt für die großen

Herren , denen Verantwortlichkeit stets ein un -

bekanntes Gefühl war , die alles bestimmende

Hauptsache .

Webt ein Wind vom Schwarzen Meere ,
muß durch Steppen waten :
wohl in Kiew erscheinen alle

Herren Kandidaten .

Weht ein Wind vom fernen Westen ,
Staub erfüllt die Gassen .
Jede Firma schilt die andre ,
will selbst alles fassen .

Dieses schreibt der heilige Vater ,
Siegel wie ein Teller :

„ Für den orthodoxen Glauben

zahl ich einen Heller !

Unterschied in Kirch und Kirche ,
Zar . o lieber Zare !
Unsre Kirche ist der Kirche »
allcrlirchlichst wahre ! " —

Und des Patriarchen Siegel
groß wie eine Schale :
„ Stürz nicht in des Antichristen
lächerliche Falle !

Unterschied in Kirch ' und Kirche ,
Zar , o lieber Zare !
Unsre Kirche ist der Kirchen
allerkirchlichst wahre ! " —

Die Rabbiner ein Botschaft
„ Schulem , Schulen »" dichten :
„ Glaub nicht Rom . glaub nicht den Griechen ,
MoseS wird es richten !

Unterschied in Kirch ' und Kirche .
Zar , o lieber Zarej .

Internationale Arbeitsge¬
meinschaft sozialistischer

Parteien .
Sitzung des Exekutivkomitees in London vom

17 . bis 31 . Oktober 1321 .

Das Exekutivkomitee der I . A. S . P. trat

am 17 . Oktober 1921 in London im Büro des

Sekretariats der Unabhängigen Arbeiterpartei
Englands ( I . L. P. ) zusammen . Anwesend wa¬

ren die Büromitglicdcr Friedrich Adler

( Wien ) , Grimm ( Bern ) , Lcdebour ( Berlin ) ,
Longuct ( Paris ) , Wallhcad ( Manchester ) ; au -

ßerdem die Exekutivmitglieder Bracke ( Paris ) ,
Kaplansky ( London , für die Poale Zion ) und

Sbiuwcll ( Glasgow ) .
Die Beratung war in erster Linie zur Bc -

Handlung organisatorischer Fragen
einberufen , trat jedoch zunächst in eine einge¬
hende Diskussion der aktuellen politi¬
schen Probleme , insbesondere Obcrschle -
sieiis und des Burgenlandes ein . Nach aus¬

führlicher Darlegung der Konflikte durch Lcde -

bour und Friedrich Adler sprachen in der Dis -

kussion vor allem die Vertreter Frankreich ?
irnd Englands den Wunsch aus , fortdauernd
über diese Fragen unterrichtet zu bleiben , da¬

mit den sozialistischen Parltlmcntssraktionen
in den Ententcländcrn die ( Fortsetzung des

wirksamen Kampfes gegen die Imperialisten
im eigenen Lande , die sich als unfähig crwie -

sen haben , auch nur das toonJ ihnen oktroicrte

Friedensdiktat durchzuführen «, ermöglicht
werde . Die Konferenz billiget einstimmig die

Haltung der angcschlofscneij Parteien in

Deutschland und in Oesterreich , und forderte
sie auf , den Kampf gegen die . reaktionären Ge -

fahren im Interesse des gestunken Weltprole¬

tariats uncrinüdlich und energisch wciierzu -
führen .

Das Exekutivkomitee nahm den Bericht über

die in den einzelnen Ländern eingeleiteten
Schritte für die Hilfsaktion zu Gunsten des

hungernden Rußlands entgegen , konstatierte
mit Befriedigung , daß die der I . A. S . P. cm -

geschlosienen Parteien in allen Ländern ihre
ganze Kraft int Dienste dieser Aktion ringe »
setzt und in vielen Ländern einen über alles

Erwarten großen Erfolg erhielt haben . Die

Konferenz bedauert es , daß d^rch den Versuch
der Ausnützung der Hilfsciltiom zu bolschewiki
scheu Parlcizwccken es leider unmöglich wurde ,
eine vollständige Vcrcinhcittichnng der Samm

Iungen auf internationaler Basis hcrbcizufüh -
ren . Tie Konferenz stimmte ! einmütig dem vom

Sekretariat angeregten Vorschlag bei , die

Sammlungen der der I . ?>l . S . P- angcschlos -
sencn Parteien mit den Sammlungen des In -
ternationalcn Gcwcrlschaf ' tsbnndcs ( Amsier -
dan » ) zu vereinigen .

Das Exekutivkomitee nahm einen schriftlichen
Bericht des Auslandskomit . ee der sozialdemo -
kratischcn Arbeiterpartei Rußlands über die

Notlage der in den Gcfäugniffcn Rußlands in -

liasticrtcn Sozialisten entgegen . Es sind gegen -
/ ' artig etwa 1000 Genossinnen und Genossen
in Gefangenschaft , deren Notlage jetzt , lvo der
Winter heranrückt , als geradezu grausam er -

llnsre Kirche ist der Kirchen
allerkirchlichst wahre ! "

Also auch der Türken Mufti
eifrig zeigt die Klaue .
„ Hunde sind es , ohne Glauben ,
Mohamed vertraue !

Unterschied in Kirch ' und Kirche ,
Zar , o lieber Zare !
Unsre Kirche ist der Kirchen
allerkirchlichst wahre ! " —

Hunde auf dem Hof des Zaren
raufen um den Bissen .
' Andre Sekten noch als diese
ihre Fahnen hissen .

Nur der Teufel kennt die Namen ;
doch wie sie sich ehren ,
kam : man von den Höcklerinnen
noch bis heute hören .

Die Vermittler litten damals
wahrlich keinen Schaden ,
Schnaps aus Töpfen ward getrunken
zu den Kuchenfladen .

Darum , weil der Handel blühte
unter ihrem Walten ,
blieb der Name „G- ttesgeißel "
lang für sie erhalten .
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scheint ' In manchen ' Gefängnisse «, wie zum

Beispiel in Wladimir , besteht die ganze Nah .

rung der Verhafteten aus 200 Gramm

Schwarzbrot täglich , ohne irgend eine weitere

Zugabe . Im Gefängnis Orcl haben sämtliche

politischen Gefangenen , mehr als hundert Per¬

sonen , Sozialisten » md Anarchisten , einen Hu « ,

gerstreik erklärt , der sechs Tage dauerte . Zwei

junge Frauen ( die Linke Sozialistenrevolutio
näre Jegelekaja und die Parteilose Curjowa - ,

haben in ihrer Verzweiflung ihre Malra >. c mit

Petroleum begossen und sie angezündet . Nur

mit großer Mühe gelang es , sie au » der bren¬

nenden Zelle zu retten und diesen furchtbaren

Selbstmord zu vereiteln . Das Exekutivkomitee

beschloß , auf die Beiträge der angeschlossenen

Parteien aus Rußland vorläufig zu verzich -

ten , um diese Summen der Unterstützung der

inhaftierten Genossen zuzuführen .
Da « Exekutivkomitee beschloß gegenüber der

kapitalistischen Rachcjustiz in Amerika , wie sie

insbesondere in der schmachvollen , jedem

Ncchtsbcwußlsein hohnsprechenden Bernrtei -

lung der Anarchisten Sacco und Vanzetti neu¬

erlich drastischen Ausdruck gefunden hat , seinen

Protest mit den Protesten aller übrigen prole¬

tarischen Organisationen zu vereinigen .

Das Exekutivkomitee nahm einen Bericht der

Internationalen Arbeitsgemeinschaft sozial ! -

stischcr Jugendorganisationen entgegen und

sprach seine Befriedigung über das rasche or¬

ganisatorische Erstarken dieser wichtigen In¬

stitution aus .

Gemäß dein Beschluß , der fit der Sitzung
des Exekutivkomitees der I . A. S . P. in Frank¬

furt a. M. am 11 . Juli ds . I . gefaßt wurde ,

folgte das Exekutivkomitee der Einladung des

Exekutivkomitees der englischen Arbeiterpartei

zu einer informativen Besprechung über die

Probleme der internationalen Zusamincnfas -
sung der proletarischen Kräfte . Diese gemein¬
same Beratung fand am 13 . und 20 . ds . in

der Eaxton Hall statt . Es waren von Seite

der I . A. S . P. alle in London anwesenden
Mitglieder des Exekutivkomitees ersSienon .
von Seite der Labour Party alle in London

anwesenden Mitglieder ihres Exekutivkomitees ,
Nach einer eingehenden Darlegung des Stand

Punktes der Latour Partv durch den Vorsiben -
den Jowct und Tom Shaw fand eine ausführ -
lichc Debatte statt , an der sich von Seite der

Labour Party auch Ramsey Macdouaid und

Arthur Hendcrson beteiligten und in der der

Standpunkt der ' Arbeitsgemeinschaft durch Ad¬

ler » Longuct und Ledebour dargelegt wurde .

Zum Schluß der Konferenz wurden auf Grund

des einstimmigen Beschlusses des Erekntivkomi -

tecs der I . A. S . P . die Gesichtspunkte der

uns angeschlossenen Parteien in folgender Er¬

klärung zusammengefaßt :
Erklärung

der Exekutive der I . A. S . P. in der gemeinsa¬
men Sitzung mit der Exekutive der englischen

Arbeiterpartei am 20 . Oktober 1921 .

Wir stellen mit großer Befriedigung die voll -

ständige Uebereinstimmung der Exekutive der

Labour Party mit unserer Exekutive in der

Beurteilung der gegenwärtigen unerträglichen
Lage der internationalen Organisation des klas¬

senbewußten Proletariats fest . Wir wissen uns

einig mit den Vertretern des englischen Prot »
tariats in dem ernsten Streben der demütigen¬
den Machtlosigkeit des Proletariats auf inter -

nationalem Gebiet ein Ende zu machen durch

den Aufbau einer allumfassenden Internatio¬
nale .

DaS Ziel ist gemeinsam , die Unterschiede lie¬

gen in der Einschätzung der aktuellen Möglich¬
keiten und in den Methoden , zu diesem Ziele zu
gelangen . Wir sind , im Gegensatz zur Latour

Partv , der Meinung , daß es sich unter den ge¬
genwärtigen Bedingungen nillt um neue orga
nisatorischc Formen handeln kann , sondern daß
die internationale Front des Proletariat ? vor
allem in gemeinsamen Aktionen , int gemeinsa¬
men Klassenkampf errungen werden muß . Wir
sind daher nicht der Ansicht , daß die Einberu¬

fung einer allgemeinen Konferenz in der näch¬
sten Zeit der Stärkung der internationale » Be¬

ziehungen dienen könnte , daß sie vielmehr einem
späteren Fortschritt zur internationalen Orga¬
nisation hinderlich im Wege stehen würde . Aber
auch für den Fall , daß eine Konferenz , wie sie
von der Latour Party in Aussicht genommen
wurde , zeitgemäß werden sollte , so konnten wir
die vorgeschlagene Basis , als viel zn nia , nicht
akzeptieren . Das Ziel der I . A. S . P. " ist ein
viel wcitcrgchcndercs , als es im Plane der La
bour Party zum Ausdruck kommt . Wir wollen
im geeigneten Zeitpunkt alle Kräfte des klaffen -
bewußten Proletariat » zu internationaler Ein -
nett zusammenfasse » , während der Vorschlag der

^. abour Partv nicht nur die Moskau ange¬
schlossenen Parteien vorläufig außer V- uvacht
laßt , sondern es zum Beispiel nicht eüC. . ml der
Tut die internationale Aktion unentbchrlickien
sozialistischen Partei Italiens ermöglichen wür¬
de , an der Konferenz teilzunehmen . Wir müssen
daher weiter mit Ausdauer und Zähigkeit das
viel höhere Ziel verfolgen , das die Wiener Kon -

im Februar 1321 unserer Arbeit gesetzt

der Latour Party haben er -
klart , daß die Mitglieder des Exekutivkomitees
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des miter dem Namen Zweite Internationale
bestehenden ParteienverbondeS bereit seien , ihre
Aemter niederzulegen , falls die Exekutive der
F. A. S . P. das gleiche tue , und daß sie sogar
gewillt seien , die Zweite Internationale über¬
haupt aufzulösen,wenn dadurch die Einig,mg des
Weltproletariats erleichtert werde . Die Vertre¬
ter der I . A. S . P. haben zu einer gleichartigen
Erklärung weder eine Bollmacht noch sind sie
der Ansicht , daß unter den gegenwärtigen Um -
ständen ein derartigerSchritt unsererseits der Sa
che der internationalen Einigung dienen könnte
Vielmehr sind wir der Ansicht , die Existenz un¬
serer I . A. S . P . begründe die Hoffnung ans
Schaffung cmer das gefauitc revolutionäre Pro¬
letariat umfassenden Internationale .

Unser Standpunkt in der Frage der Möglich -
leiten und Methoden der Herstellung einer all -
umfassenden Internationale ist unzweideutig
gekennzeichnet in den Beschlüssen der Wiener
Konferenz vom Februar 1921 und in dem Brief
den wir am 11 . Juli 1021 an die Labour Party
gesendet haben . Wir schätzen die. Schwierigkeiten ,
die sich der Schaffung einer wirklichen Inter¬
nationale entgegenstellen , viel höher ein , als es
die Exekutive der Labour Party tut , die die
weniger komplizierten Verhältnisse in England
zum Ausgangspunkt der Betrachtungen nimmt .
Trotzdem sind wir überzeugt , daß die Zusam -
inenfassung der proletarischen Kraft zu gemein -
kamen Aktionen , insbesondere int . stampf gegen
die konterrevolutionären Aspirationen , gegen
imperialistische Kriegshetzer und Kriegsausbeu -
ter . gegen die fortschreitende Verelendung der
Arbeiterklasse , gegen die Hungersnot in Nuß -
land usw . in immer steigenden « Maße gelingen
wird .

Nachdem diese Erklärung der Exekutive der
Labour Party auch schriftlich übermittelt wor -
den war . präzisierte diese ihre Auffassung noch -
mals , ohne daß die Exekutive der I . A. S . P.
Grund zil haben glaubte , die von der Exekutive
der Labour Party angeführten Argumente noch -
mals zu erörtern , da ihre Gesichtspunkte in der
oben abgedruckten Erklärung bereits deutlichst
dargelegt sind .

Die von dem Sekretariat herausgegebenen
„Nachrichten der Internationalen Arbeitsge¬
meinschaft Sozialistischer Parteien " werden in
der bisherigen Form weiter erscheinen und alle
Dokumente der I . A. 2 . P. vereinigen . Die
Arbeitet ! des Exekiitivlomitees konnten am
Freitag , den LI . Oktober mittags beendigt
tvcrden .
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An unsere Leser .
Wir veröffentlichen heule kommentarlos

einige wichtige Meldungen ans amtlichen
Oiiclle «. Es ist » ns bei den obwaltendcn

Prcjseverhältnissen versagt , die Nachrichten kri -

tisch zu durchleuchten . Durch die Verössent -
lichung solcher uns zugegangener Nachrichten
geniigen wir einzig und allein einer Publizist ! «
ichen Pflicht . Die Verantwortung sür die Rich¬
tigkeit der Meldungen fällt de » amtlichen
Pressestellen zu . Wir ersuchen unsere Leser , al -
lcn solchen Meldungen gegenüber die sirengstc
st :

'
-k »»alten zu lasse ».

Die Redaktion des

„ Sozialdemokra t " .

InlanS .
Minister Ndrzal erklärte den Vertretern der

Prager Tagespressc gestern unter anderem , daß
die Republik sich nicht werde in einen Krieg
Hetzen lassen und daß schon der Präsident der

Republik eine Garantie hiefür biete . Vorläufig
habe daS Wort das Ministerium des Aeußeru .
„ Die tciltvcise Mobilisierung ist die Geste für
die Ordnilng und wir » verden zufrieden sein ,
» venu es bei der Geste bleibt ", sagte der Mi -

nister . Weiters erklärte der Minister , der

deutsch und tschechisch sprach , daß im Heere kein

Unterschied der Nationen gemacht werden wird .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
General E c c c I erzählte unter anderem , daß
»nieder die Schulen zur Bcquartierung der Ein -

gerückten Bcrivendung finden werden .

Tic Nahrungömittelversorgung . Das tsche -
chische Preßbüro meldet : Das Ministerium für
Volksernährung macht mit besonderem E»' lasse
die untergeordneten Behörden aufmerksam , daß ,
falls sich tatsächlich ein bedenklicher Mangel oder
eine plötzliche Verteuerung von Bedarfsgegen¬
ständen . insbesondere Lebensmitteln , zeigen
sollte , sie sofort die entsprechenden Schritte , zu
deren Beschaffung zu angeiuessencn Preisen ein -

leiten und im Bedarfsfalle das AnforderungS «

verfahrett von zur Verfügung stehende », Borrä -
ten entsprechend der gültigen Reglernngsverord -
nung vorn 3. September 1920 betreffend die

Versorgung der Bevölkerung vorschlagen bzw.
einführen sollen . Im Sinne dieser Verordnung
kann die politische Behörde auch Vorräte sicher -
stellen lassen , eventuell ihre Konskription an -

ordnen . Die Verhe' nnlich ' lng, jegliche Per -

teuerunq fo »vie die Anhäufung von Vorräten

und die Einschränkung des Verkaufs zu dein

Zwecke. die Preise in die Hohe zu treiben , wer -

den rücksichtslos auf Grund der zuletzt erlassenen
Gesetze über Wucher vom Jahre ?. 0lö , respek -
sive als Verbrechen nach dem tÄ,etze betreffend
Sie Sirafabteilungen geahndet »verden . wöbe .

Aandrecht über Slowake ! .
Schärfste Weistmge » an in «ttitSr .

Vom Tfchcch . V. - B. wird uns mitgeteilt :
Prag , 29 . Oktober . In der ga »»zc « Slo¬

wakei wurde dav Standrecht verhängt . Zwei
Standgerichte sind mit der Aburteilung der
verschiedensten Delikte betraut . Tie einzige
Strafe ist der Tod . Ocssentlichc versammln » -

gen und Ausammwngcn sind strengst «! « der -

bot ««. Ter Zivilbevölkerung ist es verboten ,

Waffen zu tragen . Die Schtvurgerichtsbarkeit
ist aufgehoben . Das Militär ist angcivicfcn ,
jeder Nichtfolgeleistung rücksichtslos zu begeg -
»en .

£ inCT
rc

ft
,
r, ^ cu Handlungincrstag . den 3. November , der Budget -bildenden Vorräte ohne Entschädigung der Bc - auslcbuk um 10 Uhr vormschlagnahme verfallen . Ebenso wird die S - timua - ^ ^ ^

gelansfuhr über die Grenze nach den strengen Dienstantritt des deutschen Botschafters .
Vorschriften eines besonderen Gesetzes , bei Per - \ Prag , 29 . Oktober . Der außerordentliche
brechen auch nach dem Standrechte , bestraft i Gesandte des Deutschen Reiches , Walter Koch,werden . Die Bevölkerung muß »ich allerdings >überreichte heute Vormittag dem Präsidenten
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i.?.c " ! d " Republik sein Beglaubiingsschreibc ».Kaufe enivalten und den Behörden behilfliche
1 1 '

sein , daß sie bestimmte und unzweifelhafte ^ . . ^ .Straffalk verfolgen könne . HMgllSMW lsSk
Enthebung von der Wehrpflicht . Am 20. dö .

M. ist im 90 . Stück der S . d. G. u. V. die Re -
gicrungöverordilung vom 26 . dS. M. ausgege -
ben »Vörden , durch »vclchc der 8 21 des Wchrgc -
setze « durchgeführt »vird . Die Verordnung ent °
hält : Tic llmgrenznng des Begriffes der Eni -
Hebung , de » Umfang der Enthebung in Person -
licher Richtung . Die Enthebung kann mir de -
»villigt » Verden a) den Angehörigen der Rc -
serve , b) Personen , die nach § 28 W. - G. vorzei¬
tig oder »nieder assentiert wurden . ( Die Eni -
Hebung der zur aktiven Dienstleistung Vcr -
pflichteten kann erst nach Ableistung dieser
Dienstpflicht erfolgen . ) Auch die »nährend der

Mobilisierung und im Kriege freiwillig in die

Wehrpflicht auf Kriegsdauer gemäß 3 12 W. -
G. Eingetretenen und Bernfs - Militärpersonen
können nicht entHoven werde » . Voraussetzung
der Enthebung ist völlige Eignung zu dem
Dienst ( Beruf ) , der Gniitd der Enthebung ge¬
ben soll und im MobilisierungS - ( KriegS- ) fallc
Nncnibehrlichkcit und llnorfetzlichkeit , so daß
sonst der ordentliche Dienstgang Nachteile er -
litte . Unter den die Enthebung begründenden
Diensten werden verstanden : a ) der Dienst bei
Staats - und öffentlichen Aemtern , Anstalten
und Unternehmungen : b) der Dienst bei

Staats - und Privatbahnen ; ri die Beschäfti¬
gung in Berg - , Hütten - und Industriebetrie¬
ben , die für den Staat oder die Wehrniacht
»vichtig sind ; d) ein Beruf ( Beschäftigung ) , in

welche »» die diesen Beruf ( Beschäfligung ) aus -
übende Person im Interesse der Wehrmacht ,
des öffentlichen Dienstes oder aus anderen öf-
fontlichen Interessen zu belassen »väre . Tie

Neue Zersiörnngsfordcrungc » an Teutschland .
Berlin , 29 . Oktober . ( Tclcgr . d. „ Sozdem . " )

Der Betrieb der früheren Heeres - und Marine
Werkstätten , die fetzt auch Friedensarbeit ver
richten , ist durch die Zerstörungsforderungen
der Entente neuerdings aufs schwerste bedroht .
Die Entente verlangt , daß zum Beispiel die
Wolfgangswcrke zerstört , die Gebäude Vernich
tet werden . In dem Werke Ehrfuri , wo In
gcnd - und SporUvafsen hergestellt werden , ver¬
langt die Eiltcnte , daß die Werke , in denen über
3000 Arbeiter beschäftigt sind , ringe
stellt »verden . In Spandan » mirde die Ausfiel -
Hing der Walzen und Pressen streng untersagt ,
die Werkleitung hat die Erfüllung dieser F o r-

derung abgelehnt und die Intcrallücr -
ten - . Kommission an die Reichsregierung ver
wiesen .

Vcr deutsche Protest geaen Ober -

schleßens Teilung gegeultnudalos .
Paris , 29 . Oktober . ( AH. ) Die Botschafter

konferenz hat ans die Note des deutscheu Bot -

schafters geanttvortet , daß die Alliierten den

deutschen Protest gegen die Teilung
Oberschlesiens für gegen st andsloS und
als nicht eingebracht cra ch te u. Die

Konferenz nahm zur Kenntnis , daß Deutsch
land z n g e st i m m t h a b e, den Beschln
dnrc zuführen .

Parteitag der lsuabhaugigen .
Berlin , 28 . Oktober . DaS Zentralkomitee

der lt . S . P. D. hat den nächsten Parteitag
für Sonntag , den 8. Jänner 1922 nach Leist -

Verordnung enthält die Detailbestimmungeii ^ einberufen ,
und die Muster für die amtlichen Formulare . ! '

Für Sörth ») . Abg . Vinccnz Mark schreibt ! Lerchenfeld , der Erbe Sahrs .
uns zu der unter obigem Titel in Nr . U vom j Berlin , 29 . Oktober . Ter bayrische Mini -

MkoOer erschienenen Notiz : Es ist unwahr, : sterpräftbent Graf Lerchen »eld hielt gestern in
daß tch m

P^fzvurif oder an trgeud einem an -
München ans der Landesvcrsammlnng der

S & Ä & ÄS SS : i * * * " * * .

bo « ctEIärt Ä : ,, ' JSit Wtttd- i d - n II , - MIN
d » «ch ' - Mj- ndin Bliitter ». brao >tai : 6t « |

bisher nur das Eine bemängelt , daß sie stark
unter jüdische »» Einflüsse stehen . Jetzt aber Üc-
» mindern wir geradezu die Ungarn . . . Wir vcr -
urteilen den Standpunkt der Wiener in der

westungarischcn Frage . Auf den Fricdensvcr -
trag kann man sich nicht als auf eine Rechts -
quelle berufen . " Es ist daher auch die an diese
mir fälschlich in de » Munö gelegte Erklärung
in Ihrer Zeitung geknüpfte Schlußforderung
unrichtig . Wahr ist dagegen , daß ich in „ Eisen -
brünnel " bei Preßburg lediglich auf die Bc -

grüßungSwortc eines Preßburger Kollegen im
Rainen der deutschen Abgeordneten und Sena¬
toren einige Dankesworte «» ruderte , die sich
weder mit der inneren oder äußeren Politik bc

schäftigten , sondern nur der Höflichkeit ent -

sprachen .
Eine Frage an den Zensor . Der gestrige „ 28 .

Rijen " versieht die Meldung von einen : Ereig ,
nis , dessen Koinmeutienuig untersagt »vnrdr ,
mit dem Titel „ Aufruhr der Deutschen im böh -
mischen Liordcn " . Der „ 28 . Riicn " ist trotz die -

fer aufreizend «! nud lügenhaften ? llnrmübcr -

schrift nicht beschlagnahmt worden . Gelten die

Zensurverbotc nur ffir denffche und sozialistische
Zeitungen ?

Di « Krone stillt . Was »vir vor ewige »» Ta >

gen voraussagte »! , tritt mittlertveile ein . Kaum

sind die erste ». Tage der Mobilisierung vorüTjet

und die tschechische Krone hat bereits im Ans -

land eine tiefere Beivertung erfahren . An der

Züricher Börse kosteten 100 tschechische Kronen

am 27 . Oktober ä . öö Francs , am 28 . Oktober
5 . 50 Francs , und am 29 . Oktober mir mehr

5 . 10 Francs . Die deutsche Reichsmark hat sich
vom 28 . ans den 29 . etwas erholt . 109 deutsche
Mark stiegen in dieser Zeit von 2 . 97 Francs auf
3 . 12 Francs . Interessant ist auch , daß die Bu¬

dapest «: Krone sich vom 28 . aus den 29 . . »väh -
rend tvelcher Zeit die tschechische Krone die be -
rcits erwähnte Wertvenuindmung erfahren hat .
behauptete .

AuSschußsitzimgen des Abgeordnetenhauses
Mi

a n t> s

Lcrcheufeld erklärte , sein Kabinett werde in
den politischen Bahnen der Regierung Kahr
weiter wandeln . Gegen die Ruhestörer , die

schon heute in den Gefängnissen Umsturz und

Rachepläne schmieden , darf nicht mit falscher
Humanität vorgegangen werden . Was die

Putschgerüchte von rechts betrifft , so scheinen
in Berlin »oohl Nachrichtenfabriken zu sein .
Bezüglich des Verhältnisses zum Reiche sagte
Lerchcufeld : „ Wir müssen trachten , daß die

Fehler der Weimarer Verfassung wieder gut -
gemacht werden . Mir hätten heute die finan »
zielten und verkehrStechnischcn Schwierigkeiten
nicht , » venu in Weimar eine richtige söderali -
stische Auffassung Platz gegriffen hätte . Etwas
anderes Ist es mit den Beziehungen zn den so -
zialdcmokratische » Parteien . Es ist »vichtig ,
hier einen Trennungsstrich zu ziehen . Wir

sehen , daß die Sozialdemokratie auch dort , wo
sie zur Herrschaft kommt , nicht die Kraft hat ,
ihr Programm durchzusetzen . Ich möchte auch
davor warnen , daß ans Grund unserer Was -
serkräfte eine schrankenlose Industrialisierung
vorgeiioiittnen »verde .

Wft »

in denen man noch an Frankreichs Ehrenhastig «
keit glaubt , erregt aber die eigenartige Tiplo -
matte Clemeneeau nicht geringe « Aussehen . Die
in Metz erscheinende extrem deutschfeindliche
„ L o t b r i n g i {ch c BolkS - Zeitung "
schreibt :

„ Da Frankreich cS nicht nötig Hot, zu solchen
Mitteln zu greisen , wäre eS geboten , diesen Gr -
rüchle » aus den Grund zu gehen . Frankreich
»vill ini Saargebiete niemand mit Zwang oder
Trug für sich gewinnen . Es ist nichi seine Ge¬
wohnheit , mit derartigen Mitteln zu arbeiten .
Der Ehrentitel eine « französische » Bürgers ist
viel zu hoch , als daß er jemandem zufalle »
sollte , der nicht aus innerer Utberzeugung sich
zu Frankreich bekennt . Diese Geschichte von der

gefälschte » Daaradresse ist häßlich : und wenn
in ihr etwas wahres sein sollte , dann könne »
bloß Leute dahinter stecke », die aus i ' obr falsch
verstandene ! » Patriotismus heraus eine " au -
schung unserer Pariser Staatsmänner fertig
gebracht halten . Vorderhand aber wolle » wir
abwarten , ob und was man von interessierter
Seite hierzu sage » wird . "

Wir fürchten , daß die Zeitung , die vom Eh¬
rentitel eines französischen Bürgers so hoch
denkt , sehr lange warte » muß . Denn » venu
man die Wahrheit eingestehen wollte , so müßte
man sich auch entschließen , das lturecht wieder

gutzumachen , das an dem deutschen Lande an
der Saar aus Grund einer Fälschung begangen
wurde .

Verz ' ögmx g ' » kßALiMLlums
üer tischen Entente .

W i c n, 29 . Oktober . ( Telegrainm des „ Zo -

zlaldemokrat . " ) Tie südslawisch ^ Korrespon¬
denz meldet aus Belgrad : Tic offiziöse Noch

richtenagentuc veröffentlich ; eine Mitteilung ,
wornach die Ueberreichuug des Ultimatums

infolge der Verzögerung der Antlusrt Rumö -
Niens und der Notwendigkeit eines neuen Gr

dankenauStausches zwischen den Staaten de ,
kleinen Entente verschöbe » wurde . Die jugo -
slalvisihe Regierung sieht sich dadurch zu ' einer

Acnderur . g ihres bisherigen « tandpumte « ver >

anlaßt . Tic militärischen Vorbere : ! »»gen nch>
ine » ihren Fortgang

«umaiiien röstet .
Bukarest , 26 . Oktober . Die rumänische Re

gicrung bereit einigemal über die durch die

Ereignisse in Ungarn geschaffene Lage und über

die militärischen Maßnahmen , die sich aus der

Situation ergeben . ES » vurden Vorbereitungen
getroffen , um nötigcnjalls an der Grenze
einige Divisionen atifstellen zu können .

Bukarest , 26 . Oktober . ( Tsch. P. B. ) Die

rumänischen Blätter betonen einmütig , daß die

Kapitulation Karls nach nicht die cndgiltigc
Erledigung der Habsburger Frage Hedrute .

Mitteleuropa muß vor neuen Unruhen be -

»vahrt »verden . Man muß Garantien habe ».
„Jndreptarea " schreibt : Die Kleine Entente

muß im Einvernehmen mit der Großen En¬

tente Maßnahmen ergreifen , um die Frage der

Habsburger für immer durch die Erklärung zu

liquidieren , wodurch Karl definitiv des magya
rischcn ThroncS für verlustig erklärt wird . Wei¬

lers muß Magyarien vollkommen abrüsten .

$tu ' l wird schnell ans Ungarn
ae schafft .

Die Patrioten treibenS überall gleich .
Frankfurt , 28 . Oktober . Die Gerüchte meh¬

ren sich, daß Clemeneeau den französischen Er -
folg in l . r Saarfrage vor allem dem Uinstand
verdankt , daß «r dem Obersten Rate eine ge -
fälschte Adresse vorlegte , in der 150 . 000 über -
hmipt nicht existierende Belvohner des Saarge -
bieis dessen Ängliedening an Frankreich ver¬
langten . Die Tatsache wird immer mehr be -
kannt ; im Saargebiet selbst verlangt man mit
Nachdruck die Abänderung der auf solchen
„ Kundgebungen des Bolkswlllens " beruhen -
den Vertragsbestimmungen ; auch in Frankreich
selbst beginnt man diese Dlnge unangenehm
zu empfinden . Di ? hauptstädtische Presse glaubt

ttw o ch. den 2. November , der W e h r - ! cS sich zunächst noch gestatten zu können,' keine
chuß , im , hall ' 11 Uhr vorm . ; Don - ' Notiz davon ; » nehmen ; in den Randgebieten ,

Tie Votschafterkonserenz billigt den Vertrat
von Venedig .

Paris , 29 . Oktober . Die Botschaft erkonfereu - '
hat daL Protokoll von Venedig gebilligt
und seinen Wortlaut der Kleinen Entente über
mittest . Sie hat Maßnahmen ins Auge gefaßt ,
um den Exkönig Kar ! schnellstens aus Ungarn
zu entferne ».

Verhandlungen mit Karl .

„ 8 orai Ujsag " meldet , daß Crzbischos Cser
noch die Verhandlungen fortsetzen wird und

daß denselben auch andere Personen hinzöge ,
zöge » werde » .

Seine Spießgesellen .
Gestern nachts wurden in daS GesZugnie

der Staatoanwaltschast Graf Andrassy und

Stefan Ralolvoky überführt , wo sür sie eigene
, Zellen niit dem größte » Komfort « in -

tezerick ) tet wurden . Graf Andrasiy erklärte
in einem langen Verhöre , daß baö , » va ? er un¬
ternommen habe , die Folge seiner alteil Grund¬

sätze sei. Rako >vs > l >> verweigerte sedvtedl
Aussage . Es geht das ( Yeriicht , daß gegen
Gratz keine Verhandlung geführt
werden wird . Als Grund wird angeführt
daß Graß sehr klug zu Werke gegangen sei, so-
daß man ihm nichts beweisen könne . Wahr
schcinlich ist es aber , daß Gratz dem K' ' i als
Berater zur Seite gelassen »vird .

Horth »i amnestiert .
Budapest , 28 . Oktober . ( M. T. K. B. ) Laut

einer Verfügung des Rcichsverwesers wurde »
alle , die durch fälsche Nachrichten irregeführt
wurden , einer Amnestie teilhaftig werden . Da .
her besieht sür jene , die an der Aktion teilge
vommez , haben , kein Grund zur Befürchtung .
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StatYS Chrcnwörtcr .

Rom , 28 . Oktober . ( Tsch. P. B. ) Der itaNe -

titsche Geschäftsträger in Bern machte am
4. Oktober auf die Möglichkeit eines neuen
PuischcS Karl Habsburgs aufmerksam . Der

Präsident des Lnzcrner Kantons informierte
sich direkt in Hartenstein . Karl leugnete in sei-
« er Antwort diese Meldungen und gab neuer -

lich das Ehrenwort , wie er es nach seiner ei «
ten Flucht gegeben hatte .

Angriffe magmrifcher
Bend ? « aus Sejterreich .

Budapest , 29 . Oktober . DaS ungarische
Korr . . Bureau meldet aus Dodenburg : Die aus
Sauerbnin » eingebrochenen österreichischen
S nippen sind mit den Aufständischen zusam¬
mengestoßen . Nach kurzem heftigen Kampfe
wurden die Oesterreicher in die Flucht gesagt .
Tie Aufständischen hatten keine Verluste . Wie - -
viel Personen österrcichischcrseits am Kampfe
teilnahmen und wieviele Verlebte sie haben ,
iii unbekannt . Wäbrend des Gefechtes schössen
die Oesterreicher auf den in Sauerbrunn hal -
lende » Personenzug , sodaß dieser vor der ?lb -

sahrtszeit nach Retfalo dirigiert ivcrdcn mußte ,
um dort die regelmäßige Abfahrtszeit abzu »
warten .

Hiczu wird dem Wiener St . B. von zuständi¬
ger Seite mitgeteilt : Am 28 . Oktober , gegen
-I Uhr nachmittags , wurden österreichische Pa -
tronillen westlich von Sauerbrunn auf östcrrei -
chischein Boden von etwa 20 bewaffneten Ma -

gyaron angeschossen . Das Feuer wurde erwi -
dert . Auf eigener Seite sind keine Verluste zu
verzeichnen . Es wurde kein Eisenbahnzug gc -
sichtet und auch nicht beschossen . Tie Meldung
des M. T. St. B. zeigt zur Gänze die bekannte

tendenziöse Schreibweise , durch die nwichari

sches in österreichisches Unrecht umgedeutet
werden soll .

Wien , 29. Oktober . i Telegramm des „ Sozial ,

dcmokrat " . ) Heute nachts haben Bandenpatronil -
Icn niehnnals versucht , bei der L e i t h a b r ü ik e
bei Ncndörfl die österreichische Sicherung ? ,
linie zu überschreiten . Sie wurden jedesmal durch
Fnfanieriefeuer zurückgeworfen . Bei den Van -
diten wurden heute Nacht zum ersten Male

Scheinwerfer beobachtet . Gestern Abend haben
Banditen bei G c r h a u nordöstlich von Bruck
einen Feuerübersall unternommen , der ebenfalls
abgewiesen wurde . Ter Gcndarmcricposten Nohn
au hat zwei Banditen gefangen . An der Grenze
ist eine rege Banditculätigkeit zu bemerken . In
Poetschnigs sind 300 Reiter und 100 Mann
. Infanterie mit einer größeren Anzahl von Ma -

schincngewchren angekommen . Auch die Bc -
obachtiingSpostcn südlich von K i r ch s ch l a g
stellten erhöhte Bandentätigkeit fest .
Im steierischen Abschnitt haben ungarische Ban -
den unsere Feldwache östlich von Schiefer bc-
schössen und gleichzeitig bei Hohenbruch onge -
griffen . Sic wurden durch Infanterie « und Ma -

schimmgewchrfeucr vertrieben . An mehreren
Orten haben die Banden angekündigt , daß in
der nächsten Zeit größere Abteilungen eintreffen
werden .

Sesterreich » absolute
Neutralität .

lvien , 28 . Oktober . kK. - B. ) In der heutigen
Vr: ßkonferenz verlas Hofrat Ludwig die offi -
■stelle Erklärung über die Stellung Oesterreichs
in einem etwaigen Konflikte zwischen Ungarn
und der kleinen Entente : Es ist Aufgabe der

österreichischen Negierung , so wie bisher , gc -
zcn ein Uebergreifen eventueller Bewegungen
unter allen Umständen vorznsorgen . Sollte es
daher , was wir nicht hoffen ,zu irgend einem
Konflikte zwischen Ungarn und seinen übrigen
Nachbarstaaten kommen , so gibt es für Oester -
reich nur eine Stellungnahme , die der absolu -
te » Neutralität , und es muß alles angewendet
werden , daß unser Gehiet unberührt bleibe .

Oesterreich beharrt auf der bürgen -
limbischen Volksabstimmung.

Wien , 20 . Oktober . ( Telegramm des „ So -
zialdemokrat ") . Ter Standpunkt der österrci -

wischen Regierung in der Frage des Abkom -
mens in Venedig ist unveränderlich . Das

Hauptgewicht tvird von der Regierung ans die
Garantie für eine unbeeinflußte Abstimmung
gelegt . Die Meldung , daß die Botschafterkon -
sereüz dem Protokoll von Venedig ihre Zustim -
mung erteilt habe , ist nicht so aufzufassen , daß
das Protokoll in Bausch und Bogen genehmigt
worden sei, sondern die Zustimmung ist nur
eine prinzipielle .

Budapest , 29 . Okwber . ( MTAV . ) Der Eisen¬
bahnverkehr nach Oesterreich über Dodenburg
ist wieder aufgenommen worden . Mit den übri -

gen Nachbarstaaten ist der Bekehr eingestellt .

L. /

Steigende Teuerung in Budapest .

Preßbnrg , 28 . Oktober . ( Tsch. P. B. ) Aus

Budapest wird gemeldet : Die Teuerung in Bu -

dapcst steigt rapid . Ein Kilogramm weißes
Brotmchl . kostet 28 X, schwarzes 18 , ein Ei

8K , 1 Kilogramm Nullermchl 39 K. Die

Ausfuhr ist wegen TranSPortfchwicrigkcilen
eingestellt .

Prozeß gegen Karolyi .

Budapest , 29 . Oktober . ( MTKB ) Am Mo » ,

tag beginnt vor dem Budapester Gerichtühosc
der Prozeß gegen den Grafen Michael K a r o
l p i auf Grund des Gesetzes betreffend die Ver¬

mögensrechtliche Vcranttvortung von Ho . hver

rätcrn .

DicKankereuz oanPsrri . . .

Portorosc , 29 . Oktober . ( K. - B. ) Tie Bcra -

ttlngen der Konferenz von Portorosc wurden

heute aufgenommen . An der Eröffnungssitzung
wurde Avczzana zum Präsidenten , Fatau und

Dent zu Vizep . identen gewählt . ES wurde bc -

schlössen , drei Kommissionen einzusehen , eine

' wirtschaftliche , eine für die Post und eine für
die Eisenbahnen . Die Vorsitzenden der letzte -
ren sind Luccioli und Dent . Tei Kommissionen
werden nachmittags ihre Arbeit beginnen . Die

Delegierten der Tschechoslowakei sind angekom¬
men , sodaß nunmehr alle Staaten vertreten

sind .

Jntcrüälionaler Gewerkschaftskongreß .

Rom , 29 . Oktober . ( Tsch. P . B. ) Tie Am -

sterdamer Gewerkschaftsleitung beschloß , den

nächsten Kongreß der internationalen Arbeiter -

gcw "kschaftcn im Monate April 1922 nach
Rom einzuberufen .

Frankreichs Kredit für das hungernde
Rußland .

Paris , 28 . Oktober . ( Tsch. P . B. ) Ter Fi -
nanzausschuß der Kammer nahm einen Eni -

Wurf an , durch den ein Kredit von fünf Millio -

ncn Francs , davon vier Millionen in Lebens -

Mitteln , für die Hungernden In Rußland er -

öffnet Wird . Der Entwurf tvird heute der

Kammer zur beschleunigten Erledigung vorge -

legt werden .

Großer Erfolg Briands im Senat .

Paris , 23 . Oktober . ( Amtlich . ) Ter Senat

sprach Briand mit 255 gegen 7 Stimmen das

Vertrauen aus .

Die italienischen Eisenbahner gegen Moskau .

Rom , 29 . Oktober . ( A. H. ) Der Gencralrat

der Eisenbahner hat eine Tagesordnung angc -

nommcn , worin auf die Unmöglichkeit d * s An¬

schlusses an die dritte Internationale , der so -

genannten Moskauer Roten Gcwerkschaftsor -
ganisationcn verwiesen tvird , da sie enge mit

der dritten kommunistischen Internationale
verbunden ist . In der Resolurion heißt es ,

daß der Anschluß dem Grundsatze der Selbst -

Verwaltung der politischen Parteien , die auf
dem Kongresse in Bologna proklamiert wurde ,

Ein Ncbcrcinkommen über Aland .

Stockholm , 28. Oktober . Die Alaiidskonvention
wurde gestern veröffentlicht . Ihr zufolge ver -
pflichtet sich Finnland , die Alandsinscln
nicht zu b c f c st i ge n. Ebenso istt die Her
stellung , Ein « und Ausfuhr von Waffen und

sonstigen Kriegsbedarfes verboten .

Verschiebung der Konferenz von Washington .

Washington , 20 . Oktober . ( Tsch. P. Amtlich . )
Die Eröffnung der Wasbingtoner Konferenz
wird auf den 12 . R o v c m b e r v e r s ch o b c n.

Japans halbe Staatseinkünfte für den Milita -
riömus .

Tokio , 29 . Okt . Die japanische Regierung hat
in ihrem Budgetcutwurf bei einer Gcsamtanfor -
dcrnng von 800 Millionen Dollars 250 Milk ,
für die Marine und 1<Z5 Millionen für das
L a n d h e c r vorgesehen . ( Dieser Heeresauf -
wand Japans gibt den rechten Auftakt zur Kon -
fcrcnz von Washington . Die Japaner waffnen
sich bis an die Zähnen . Der Streit um die Ans -
bcutnng des Balkans hat Europa vernichtet .
Der Kampf in « die Vorherschaft im Stillen

Ozean droht der ganzen Kultnrwelt mit dem

Untergang . D. Red . l

Die Zukunft Aeghptenö .

London , 25 . Oktober . ( Tscb . - P. ) Das lri - ische
Kabinett befaßte sich augenblicklich mit der Ge -

samtlage der zukünftigen Gestaltung Aegvptens .
Die Grundlage der Erörterung bildete die Er¬

klärung der Unabhängigkeit A c g p p-
t e n s und die A h s ch a f f u n g des Pro -
teklorateS sowie der Abschluß eines danern -
den B ü n d n i s v c r t r a g c s m i t d c m b r i -

tischen Reiche . Dieser ist im Prinzipe he -
roits angenommen worden .

Furchtbares Eiseubahmiuglück in Italien .
Berlin , 28 . Oktober . Der „Lokalanzeiger "

berichtet an * Rom : Infolge Hochwassers ist die
12 » Meter lange Brücke über den Amatostuß
bei R eggend: Eolabria eingestürzt , als der

Schnellzug - Palermo - Rom darühcrfuhr . Die
Lokomotive und 2 Wagen stürzten in den Fluß .

In dem Zuge befand sich auch der Postministcr .

Die Reaktion in Belgien .
Erst vier Wochen ist es her , daß der Bertre -

ter der belgischen Arbeiterpartei de Brauk -

kcre die deutschen Rcchtssozialistcn zu ihrem
Beschluß in Görlitz , welcher der Partei den

Weg zu Stinnes freimachen sollte , beglück¬
wünschte . Heute aber sind die belgischen Sozial -
demokratcn , die nun seit sieben Jahren zu -

sammen mit bürgerlichen Parteien in der Re -

giernng saßen , selbst ausgeschaltet und von

ihren Koalitioilöfrcundcn auf hn - Straße gc -

setzt worden . Und dies just vier Wochen vor

den neuen belgischen Parlamcnlswahlcn !
Den äußerlichen Anlaß zu diesem Sta -

bincttSkonflikt bot die Beteiligung des soziali -
stischcn Ministers Anseele an einer von der

Arbeiterpartei veranstalteten antimilitaristi -
scheu Kundgebung . Diese Tatsache nabin zu -

nächst der reaktionäre Minister für Landes -

Verteidigung D e v c z e zum Anlaß , sein Ab -

schiedSgcstich einzureichen . In einer hierauf am

20 . Oktober abgehaltenen Kabinettssitzung er -

griff der Ministerpräsident für Tclvczc Partei
und bezeichnete die Beteiligung A n s c c l c s

an der sozialdemokratischen Kundgebung als

unvereinbar mit der Zugehörigkeit zum Kabi -

nett , worauf sämtliche sozialdemokratische Mi -

nister ihren Austritt aus dem Kabinett er¬

klärten .

In Wirklichkeit ist der ganze Konflikt von

den Bürgerlichen vom Zaun gebrochen und

stellt nur einen Teil einer Bewegung dar ,

welch : die belgische Reaktion in der letzten Zeit
unter Führung der Großindustrie bewußt und

planmäßig gegen die Arbeiterschaft eingeleitet

hat . Das geht auch daraus hervor , daß A n -

s e c l c gelegentlich der Demonstration in La

Lonvrierc eine Rede hielt , die man kaum als

eine Kampfansage gegen den Rationalismus

deuten kann . Hob er doch darin ausdrücklich
hervor , daß die Arbeiter an der Spitze des

Zuges zwei belgische Trikoloren führten und

damit kundgeben wollten , daß die belgische Ar -

beiterschast mit ihren roten Fahnen das Vater -

land schützen wolle . Ebenso ließ Anseele mich
seine Rede in erster Linie in ein Hoch ans Bei -

gicn ansllingcn .

Auch die sonstigen Begleitumstände der

Kundgebung in La Louvriere deuten nicht ans
eine Sinncswandlung der belgischen Sozial -
dcmokraten hin . Alle Redner sprachen sich
durchweg für die vaterländische Verteidigung
ans und ließen keinen Zweifel auskommen ,
daß sie in einem neuen Kriegsfälle ihre Pflicht
gegenüber dem Vaterland mit derselben Bc -

geistcrung erfüllen würden , wie 1911 . Man

demonstrierte darum mich nicht für Abfchaf -
fung von stehender Wehrmacht und Wehr¬
pflicht , sondern lediglich für Herabsetzung der

Wehrpflicht auf sechs Monate .

Anders die belgische Bourgeoisie . Sic be¬

trachtet heute die Verhältnisse in Belgien für
derart gefestigt , daß sie hinfort aus die Regie -
rungSmithilfc seitens des Proletariats vcrzich -
ten kann . Bisher war ihr diese Unterstützung
alS unerläßlich erschienen und sie ist darum

auch keinen Opfern ausgewichen . Diese
Schwäche der Bourgeoisie hat es denn auch
der belgischen Partei ermöglicht , dem Parka -

ment namentlich auf dem Gebiete der Sozial -
Politik manche Zugeständnisse abzuringen .
Umsomchr , als die sozialpolitischen Verhält -
nissc in Belgien bis zum Kriegsausbruch weit

hinter der Entwicklung in anderen Ländern

zurückgeblieben waren .

In der letzten Zeit machen sich aber seitens
der Großindustriellen immer deutlicher Be -

strebungcn geltend , die nicht mir den neuen

Forderungen des Proletariats ein Halt cnt -

gegenznsctzen , sondern mich die bisherigen Er -

rungenschaften abzubauen verlangten . So

hat gerade in den letzten Tagen eine allge¬
meine Kampagne gegen den Achtstunden -
tag begonnen und auf einer kürzlich stattgc -
fundcuen Sitzung des belgischen Industrie -
und HaiidelSratcs hat der Abgeordnete Jndu -
strielle S t r a u r s offen den A ch t st n n d e n -

lag als einB erbrechen erklärt .

Die Entwicklung in Belgien hat also einen

Grad erreicht , welcher auch die belgische Ar -

beiterschast in eine klare und entschiedene
Kampfstellung zur Bourgeoisie zwingt und den

Reformismus als eine trügerische Illusion
enthüllt . Auch die belgische Arbeiterschaft kann

darum dem Klassenkampf nicht lange entgehen .
Ob sie dies mag oder nicht mag , das Bürger -
tum zwingt sie dazu und das fernere Verhalten
der belgischen Arbeiterpartei wird zeigen , ob

sie diesen Zwang begreift .

Bemerkenswert ist noch , daß , wie das

Brüsseler sozialdemokratische Organ „ Je
Peiiple " jetzt mitteilen kann , schon seit langem
an der Schaffung eines bürgerlichen Blocks in
Belgien gearbeitet wird . Das ist im Hinblick
ans die auf den 20 . November angesetzten Par »
lamentswahlen von großer Behauung .

Die Finanzwirtschast der Ge -
meinden .

Die Regelung der Finanzwirtschast der Ge -

meiudeu

tvird durch das Gesetz vom 12 . August 1921

Nr . 329 und durch das Zliwcisungsgcsctz vom

12 . Oktober 1921 Nr . 33 - 1 auf andere Grund -

läge gestellt .
Beiden Gesetzen kommt eine besondere Bc -

dcutung zu und es ist zu hoffen , daß in der

nächsten Zeit in allen Bezirken die sozial -
demokratischen Vorsteher , davon Stellvertreter ,

die FraktionSvorsitzendcn und die Mitglieder
der Finanzkommissicnen zu Beratung zusam
mcnkommcn , um über die teilweise tief ein

schneidenden Neuerungen zu sprechen . — In
weiterem Verfolg dieser sehr wichtigen An

gelcgenhcit sollten die maßgebenden Partei

instanzcn ( KreiS - und Bezirksorganisationcn
nach Richtlinien der Gesmntpartci ) Vorkeh

rnngcn treffen , daß diesen Winter durch Wo -

chen in allen bedeutenderen Bezirken Schu¬

len zur Ausbildung von guten Gemeinde

funktionären , die die Vorteile der neuen Ge¬

setze rasch und gut auszunützen verstehen , gc

schassen werden . Behandelt sollten etwa folgen
dc Themen werden :

1. VerwaltungSkundc ; Wahlgesetz ? Wähler »,

listen ; Gemeindeordnung : nationale . Frage ;
übertragener Wirkungskreis etc . ; landw . Klein

Pacht ; Gesetz über Benennung der Orte , Gassen
etc .

2. Buchhaltung , Inventarisierung , Kontrolle .

3. Verfassung des Voranschlages und Fi
nanzwirlschaft im Allgemeinen unter beson
derer Berücksichtigung der neuen Gesetze .

-t. Wohlfahrtswcsen ( Armen - und

Jugendfürsorge , Sanitätswesen , Arbeitcrschutz ,
Bäder , Wasserleitung , Wohnungsfürsorge . )

5. Die Gemeinde als Baubehörde ;
Straßenpflcge , ' Anlagen ; Feuerpolizei .

6. Sichcrheits - und Strafwesen . Kampf

gegen AlkoholismnS , ilebertretung der Nacht¬

ruhe . Sonntagsruhe . Lebensmittelgesetz , Ar -

beitszeit etc .

7. Gcmeindcbibliothek , Leseräume ; Bit -

dungs - und Vortragswescn . Kino .

8. Tic Ortsschulräte und ihre Aufgaben .
9. Gemeindebetriehc . Die Gemeinde als

Arbeitgeber .
10 . Wohnungsanforderung ; Mieterschutz .
Damit ist selbstverständlich noch nicht da8

ganze vielseitige Tätigkeitsfeld restlos bcarvei -

tet ; da wir in den meisten Bezirken infolge
Mangel an Lehrkräften nicht in der Lage sein
werden , über alle Themen zu lehren , wird mit

obigen Punkten , die je nach Umfang drei bis

sechs Unterrichtsstunden für brauchbare Popu -

larisiernng erheischen werden , das Auslangen

zu finden sein : für die kleinen und kleinsten
Orte sollten wohl , da erfolgversprechender , nach

Möglichkeit separate Stunden angehängt wer «

den , wo die bedeutend kleineren Aufgaben der¬

selben unter besonderer Berücksichtigung des

Verhältnisses der sogenannten Polstischen zur

OrtSgemcinde zu erläutern wären .
* * *

Die neuen Gesetze zerfallen in zwei Teile :

1. Bestimmungen über eine planmäßige Wirt -

schaftSführnng in der Gemeinde sowie weitge -
Haide Verantwortung der gewählten Gemein -

dcvertreter , 2. in die Sanierungsmaßnahmen .
ad 1. Der Voranschlag muß längstens zwei

Monate vor Beginn des BerwaltungsjahreS
und zlvar bestimmt zu diesem Termin fertig
sein ( diesmal ist das sicher nicht mehr möglich ,
da nur noch einige Wochen bis zu diesem Zeit¬
punkt fehlen ! ) ; die Aufsichtsbehörde hat ans

Einhaltung der Frist zu dringen ; bei nicht

zcitgercchter Anzeige des gesetzmäßig beschlosse¬
nen Präläminarö an die Steuerbehörde wird

die Gemeinde S ch a d e n bei den Zuweisungen
erleiden .

Gegen beschlossene Voranschläge besteht 14

tägige Berufungsfrist ; bei Errichtung von An

stalten ( Geineindeunternehmungen ) , die die

Gemeinde stark belasten ist die Znlässigkeit des

Anrufens der Aufsichtsbehörde vorgesehen . Alle

vier Jahre kommt amtliche Kontrolle ; spätestens
drei Monate nach Ablauf des Rechnungsjah -
res ist der Bericht an die unmittelbare Aus
sichtsbehörde vorzulegen .

Der Einfluß des Staates ist dank dcö Ein -

greifcns der Abgeordneten gegenüber der Ko -

pierungsvorlage bedeutend gesunken , doch hat
er sich ein Einspruchsrecht für den Fall , wo

für die Erledigung der im Interesse dce

Staates zu leistenden Arbeiten nicht genügend
Bedeckung vorgesehen ist, gewahrt ; die Aufsicht
in der Administrative obliegt den in der Selbst -
Verwaltung vorgesetzten Organen .

Die Finanzkommissionen behalten ihre
Funktion im Sinne der Novelle zur Gemeinde¬

ordnung vom Jahre 1919 . Doch ist ihr Wir -

kungskreis im 8 9 klarer umschrieben . Drako -

nisch sind die Bestimmungen über die Haftung
durch den Gemcindcvorfland und die Gemein -
ri ' räte bei Ausgaben , die nicht Voranschlags -
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zemäß bedeckt erscheinen . Ue ^ r o,efe Bestim .
mungen müssen sich die Verantwortlichen Ge °
meindcorganc völlige Klarheit verschaffen , um
sich vor Schaden , Strafen oder zumindest vor
großen Unannehmlichkeiten zu bctvahren .
Nichtig ist Wohl , daß durch diese Bestimmung
erreicht werden dürfte , daß gewissenhaft ver -
waltet wird .

Die gewählten Funktionäre sind weiter ver -
Pflichtet , fiir eine gewissenhafte Buchhaltung
zu sorgen , eventuell diese Arbeiten wenn ein
Buchhalter nicht angestellt ist , unter persönli -
chcr Verantwortung selbst zu machen ; die Re -
gierung wird übrigens für die Anlage der Bü -
chcr Formulare ausarbeiten , um die Einheit -
' . ichkcit und leichtere Kontrolle zu ermöglichen .

Den Gemeinden werden 90 ? S der Vergnü¬
gungssteuer ( bisher 40 %) , die ganze Wcrtzu -
wachsabgabe ( bisher 50 %) ; 10 % der staatlichen
Abgabe von Immobilien der Lebenden ( noch
nicht allgemein ) , die Einhebung von diversen
Gcmcindeabgabcn ( 3 38 ) und die Möglichkeit
der Anforderungen von Dienstleistungen ( § 39 ) ,
wJchä Berechtigung vielfach von besonderer
Bedeutung sein kann , zugestanden . Der § 26
spricht aus , daß Nutznießer kostspieliger Gc

mcindecinrichtungen etc . zu Souderlcistuugeu
herangezogen werden können , was umsichtigen
Gemeindeverwaltungen manchen Bortest brin

gen wird . § 28 sieht die Einhebung von Gc
bühren für notwendige Gcmcindecinrichtungcn
( Wasser , Pflaster , Kanal ete . ) vor und statuiert
die Berechtigung zur Einhebung von Abgaben
für GcmeindcamtShandlungen . Z 27 bestimmt ,
daß Gemeinden von Unternehmungen angrcn
zender Orte die ihnen große Ausgaben ver -

Ursachen ohne Umlagen von ihnen zu erhalten ,
die Unternehmung eventuell die Umlagen ein
liebende Gemeinde vorhalten können , Beiträge
an die Gemeinde zu leisten .

Das Ucberwcisuugsgcsetz garan
tiert den Gemeinden 39 % der Gebäude -

st e u c r ( einschließlich der bedeutend erhöhten
Hausklassensteuer , die den kleinen Gemeinden

höhere Einnahmen sichern wird ) : aus den Er

lrägnissen der Grundsteuer erhalten die Gc -
meindeu durch 2 Fahre ein Drittel , dann , wenn
sie wenigstens 200 % Umlagen cinhebcn Müs
sen ; nach 2 Jahren fällt die Steuer restlos
den Ländern zu .

Bon der Umsatz - und Jnxu Ist euer
erhalten die Gemeinden 5 %. müsse » aber an
der Einbringung dieser Steuern mitwirken :
wenn die Mitarbeit eine bedeutende ist , kann
mit Bewilligung der Regierung die Abgabe au
die Gemeinde auf 10 % erhöht werden .

Die Festsetzung hoher Umlagen , namentlich
über 200 % bei der Erwcrbstcuer und über 300
Proz . bei den übrigen Steuern i st sehr e r -
j ch wert , da die Regierung von den hohen
Umlagen eine Gefährdung der Staats - und
Bollswirtschaft befürchtet . Die bedrängten Gc
meinden werden sich also rechtzeitig um
andere ergiebige Einnahmen umsehen müssen ,
welcher Umstand mich zu den eingangs ge -
machten Vorschlag veranlasste . Wenn die Ge -
setze auch nur die vorübergehende Nc -

gclung der Finanzwirtschaft der Gemeinden

zum Zweck haben , kommt dieser Reform in
beiden Punkten doch eine besondere Bedeutung
zu . Besonders die Kompliziertheit bei der

Ucbcrgangswirtschaft , da ? Fehlen der Durch¬

führungsverordnungen . die Ungewißheit bczgl .
Ergiebigkeit der neuen Einnahmen , lassen es

ratsam erschienen , daß sich unsere verantwortli¬

chen Funktionäre laufend und g c n a u über

den Fortgang der angedeuteten Dinge iufor -
micrcn , um zeitgerccht und planmäßig das im

Gcmcindeinteresse Nötige Vorsorgen zu können .

Johann Pöbelt ( Turn ) .

«Die mitteleuroMsche Re -
tt

6o | » * iMmojcoi

Gehaus „ Wiener Neustadt " , 3
Uhr . ( Vcrtraucnsmanncr - Versammluua)

Kürbitz : „Arbeiterheim ", 9 Uhr Vorm .
Leitmerih : „Elbercstauration ", 9 Uhr Vor
Marienbad : 2 Uhr Nachm .
Mies : 8 Uhr Abend .
Neuern : 10 Uhr , Vorm .
ObcrleutenSdorf : Gen . Abg. U h l. 2 Uhr .

Deutsche Turnhalle .
Plan : 10 Uhr , Vorm .
Prag , im „ Goldenen Kreuzel " , Nclazanka .

Referent Sen . Gen . W i c ch o w s k i.
Ronöperg : 2 Uhr Nachm .
Staab : 10 Uhr Vorm .
Sachau : 1 - 10 Uhr Vorm .
Tetschen - Bodenbach : Hotel „ Stadl Prag " .

Referent Gen . Abg . Ccrmak , A 10 Uhr Vor¬
mittag .

Trautenau : „ Augarten " , g Uhr Bonn . ( Ver -
trauensmäuncr - VcrsammIung ) .

Melters finden Versammlungen statt in Bu -
chau , Chodau . Falkcnau , Graölitz , Joachims -
thal , Karlsbad , Königgratz , Lobofitz , Ludih ,
Rcudck , Petschau , Schlaggcnwald . Tcpl , Wei -
pcrt .

Montag , den 31 . Oktober findet in Teplitz -
Turn im Jmperatrrsaalc um 8 Uhr abends eine
Volksversammlung statt : Ref . Sen . Dr . Karl
Heller

In Schlesien finden nachstehende Ver .
sammlungcn statt :

Bcmisch : Sonntag , 3 Uhr Nahm . Res . Gen .
Stephan Titz .

Freiwaldan : Ref . Gen . Rudolf Hohn
heiser , halb 11 Uhr Borin .

Freudenthal : Sonntag , halb 1 Uhr , Arbeiter -
heim . Ref . Gen . Sen . Link .

Jäaerndorf : halb 10 Uhr Vorm . , „Arbeiter -
heim .

Tropvan : Sonntag , 30 . Oktober , 3 Uhr , „ Ar-
beiterhcim " . Ref . Gen . Rudolf Hecger .

Wagstadt : halb 5 Uhr , „Arbcitcrheim " , Res
Gen . H ans I o k l.

Wigstadtl : halb 8 Uhr abends , Ref . Gen . R u
dolfHeeger .

In nachstehenden Orten finden heute ,
den 30 . Oktober von unseren Organisatio -
neu einberufene Versammlungen mit der ? a

gesordnuug „ Tic mitteleuropäische Reaktion
und die Kriegsgefahr " statt :

Aussig , „ Rarodni Dllin " Gr . Wallstr . , 9 Uhr
Vorm .

Arnau , Gasthaus „ Zur Allee " ( Vertrauens -
ntännerversammlung ) 2 Uhr .

Bilin , „ Stadt Wien " , Sief . Ten . Dr . K a r l

Helle r , 9 Uhr Borin .

Bischosteinih . 10 Uhr Vorm .

Böhm . Lcipa . „Kinosaal " . Ref . Abg. Sa u s -

in a n n.

Böhm . Kamnitz . „Duruhallc " . Res . Gen .

S ch w e i ch h a r t. „ m . ..
Brüx : „ Auf dent zweiten Platz . Re, . tben .

Dr . S t r a u ß. 9 Uhr Bornt .

Braunau : „ Trautmanns Gaithaus , •• Uhr
Vorm . ( BertrauenSmänner - Versair . iiclung . )

Dux : „ Zum Rudolf " . Sen . Fatol im , 9

Uhr Bonn .

Dobrzan : 9 Uhr Vorm .

Großpriesen : „ Gasthaus zur Krone , 9 Uhr

Dorm . „ •< *
Haida : . . Turnhalle ". Ref . Gen . Kogl er .

Bodenbacy .

TsW - MMkiteN .
13 Tote und Staudrecht in Graolih .

Die Preßabteilung des Miuisieriums sür

Nationalvcrteidignng meldet : Donnerstag um

17 Uhr kam in Graölitz eine inililärische Assi -

stenzabteilung , bestehend an ? 38 Mann und

2 Offizieren an . Am Bahnhof wurde die Ab -

Icilung von einer großen Ansammlung der

Bevölkerung erwartet , welche die Soldaten mit

Lärm empfing , sie umringte , schmähte und mit

Steinen bewarf . Die Mannschaft bewahrte

trotzdcm Ruhe und Disziplin und reagierte

nicht auf die Insulte . Als die Abteilung nn -

tcr bedeutenden Hindernissen auf den Markt -

platz gelangte , fielen ans den umliegenden

Häusern zwei Schüsse . Das war das Signal

zu einem Angriff der versammelten Bcvölkc -

rnng , welche den Soldaten die Gewehre zu cnt -

reißen begann . Der Kommandant der Abtei -

lung gab darauf Befehl zum Schießen . ES

wurden 12 P c rso nen getötet , 10 ver -

w u n d c t. Zur Sicherung der Ruhe wurde

über den politischen Bezirk Graölitz das

Stand reiht verhängt .

An die Mobilisierten und ihre Angehöri¬
gen ! Die Welt des Kapitalismus läßt dem
arbeitenden Volke nicht Zeit , sich von de »

unsäglichen Leiden , den furchtbaren Schä -
den zu erholen , die das fünf Jahre lang
Völkermorden dem Proletariatc gebracht
hat . Noch bluten unverrnirbt die Wunden ,
kaum war es noch den Arbeitern möglich ,
wieder wenigstens so wie vor dem Unglück -
seligen August 1911 den Kamps um die Be -

frciung des Proletariats weiterzuführen —

und schon wieder wird ein Teil des arhej

tenden Volkes zu waffenklirrendctn Dienst
berufen . Es ist die Pflicht jedes Genossen ,
in diesen schweren Tage » nicht das Ge -

ringste zu verabsäume » , was der Erhaltung
der Arbeiterbewegung , der Fühlungnahme
der Proletarier untereinander und zu ihren
Organisationen und Einrichtungen dient .

Jetzt heißt es doppelt wachsam sein und

unsere Kampfmittel mit größter Schärfe und

bester Alisni ' chnug verwenden . Unser trefs -
lichstcs Schwert war immer die P r e s s c.

Sie hat nunmehr denn je die Pflicht , Wäch -
tcrin des proletarischen Schicksals . Hüterin

der Interessen des arbeitenden Volles zu

sein und alle Mobilisierte, , und ihre Angehö¬
rigen dürfen auf unsere Hilfe jederzeit rech¬
nen . Ununterbrochen muß zwischen der so-
. statistischen Arbeiterschaft und ihrer Presse
die Verbindung aufrechterhalten werden ;

kein Tag darf vergehen , da wir nickt von

Euch allen wissen , lein Tag aber darf auch

vergehen , a » dem Ihr , die Mobilisierten und

ihre Angehörigen , nichts von dem Weiter -

schreiten der Bewegung , von unseren Arbci -
ten und Kämpfen erfahret . Gebet darum

Eure Adressen an , damit wir jederzeit zu
Euch sprechen können ; nennet uns die Orte
und Plätze , an denen Ihr Eueren harten
Dienst versehen müßt , damit wir dorthin zu
Euch kommen können . Wir wollen an keinen
von Euch vergessen — vergesset auch Ihr
nicht an uns . Treue um Treue ! -

Sozialdemokratischer Wahlcrsolg in Rons -
perg . Am letzten Sonntag fanden nc Nonsperg
die Gcmeindewahlcn statt . Unc den Sozialdemo -
traten den Garaus zu machen , haben sich alle
Parteien ohne Unterschied der Klasse , Nation

Konfession und Stand verschmolzen , so daß eine

. ' lllcrwcltpartci ( Bund der Landwirte , arisch ,
Alldeutsch , jüdische Bürgcrparici und die Christ -
lichsozialen mit den Gewerbetreibenden und

Fcstbesoldeten ) zustandekam . Natürlich müßten
auch die Tscheche » mit herhalten . So glaubte
diese „Partei " , alle Stimmen an sich reißen und
dann die alte berühmte Wirtschaft in Ronspcrg
wieder beginnen zu können . Aber von den 897

gültigen Stimmen fielen auch auf die Sozial -
dcmokraten einige ab , die man gerade in Rons -

Perg so gerne für tot erklärt hätte . Sie erhielten
elf von 30 Mandaten .

Tilbcrmünzen » ach Meterzentnern . Die Ka
schauer Polizei beschlagnahmte Mittwoch auf
dem Kaschauer Bahnhofe dem Eisenhändler
Pollak von der Präger Firma Stall und
Pollak einen Meterzentner Einkronen und Fünf -
kronenmünzcn , die er aus Kasthau wegschicken
wollte . Die Polizei ließ auch auf dem Bahn -
Hofe in Wrschowitz 3t Kg Silbermünzen . be -

schlagnahmen , die er aus Kafchaic bereits dort¬
hin geschickt balle . Ferner stellte die Polizei fest,
daß Pollak während des letzten Monates wei -
tcre zwei Meterzentner Silbermünzen aus Ka »
schau ausgeführt bat . Pollak weigert sich , seine
Einkaufsqncllen anzugeben . ES wurde bei ihm
auch ein Betrag von 3000 Kronen in Barem

beschlagnahmt .
Einträgliche „Astrologie " . In der letzten Zeit

erschienen in verschiedenen Prager Zeitungen
Inserate eines „Astrologen " , der gegen Einsen -
innig von drei Kronen versprach , jedem die Zu -
knnst vorherznsagen . Wurde ihm das Geld ein -

gesendet , so sandte er gewöhnlich ein lithogra
phicrtes Kärtchen , welches sür alle Personen
gleich lautete . Darin stand , wer mehr erfahren
wolle , müsse nach einem beigelegten Preis ! »
rant zehn bis zwanzig Kronen bezahlen . Die

Briefe mit dem ( Melde waren Post re, " taute cm- ,

Hauptpostamt in Prag zu richten . Auf eine An -

zeige bin warteten Detektive beim Hauptpost
aiitt , bis der Wahrsager seine Briefe mit
Gclde beheben kam . Es gelang ihnen , ihn zu
verhaften . Es war dies der dreißigjährige An -

gestellte Cyrill Tobotik . Er hatte 1,3 Briese bei

sich, in denen 170 K sich befanden . Bei einer

Hausdurchsuchung wurde festgestellt , daß Sobo
tik täglich 100 Briese bekam , sodaß er ein reiches
Einkommen hatte . Sobolik gibt dies selbst zu ,
erklärt aber , daß er nicht wußte , daß er eine

strafbare Handlung begehe . Er wurde wegen
Verbrechens des Betruges dem Strafgerichte
eingeliefert .

Ein Beitrag zu allerlei Brandstiftungen . Die

„ Prager Presse " läßi sich bezeichnenderweise
aus Belgrad melden :

Magyarische Brandstiftung i » Belgrad ? A» S
Belgrad wird uns tclcgr . iphifch gemeldet :
Zeit gestern wütet ein Großscucr auf dem

hiesigen Bahnhof . Da der Brand an mehreren
Stellen gleichzeitig ausbrach und am Vortage
bereits schon mehrere Waggons und auch
Schlepper mit Benzin und Mineralöl brann -
ten . n i in in t »i a » allgc m ein in a g y a-
tische Brandstiftung an .

— man nimmt im allgemeinen magyarische
Brandstiftung an . . .

Mobilisierte Privaiangestelltc . Die neue Re¬

gierungsverordnung über die Anfrechterhaltung
der Dienstverhältnisse derPrivatangestellte ist in
der E r t r a a u s g a b e des „ P r i v a t a n g c-
stellten " enthalten . Diese Nummer wird in
der Redaktion Prag II . . Hpbcrnska 7, 2. Stock
kostenlos verabfolgt . Die Sonderausgabe cnt -
halt auch alle Bestimmungen über die P f l i ch-
te n « nb Rechte der mobilisierten
A ii g c st c l l t c n. Tcr Zentralverein der Hau -
dcls und J . idnstricangcstellten in der Tsch . Re -
publik Prag Ik. , Hvbcrncrgassc 7, 2. Stock er -
teilt alle einschlägigen Informationen . Telefon
• 1690 .

Die dcntsthnational - christlicbsasialc Liiaen -
front . Wir haben vor einigen Tagen berichtet ,
daß die klerikalen in Eger Flimzeikel verbreite¬
ten , in denen sie die perfide Behauptung aus¬
stellten , die Sozialdemokraten sind für den
Krieg . Die Egerer Schwarzen haben nunmehr
würdige Nachahmer gesunden : die Deusschnatio -
naleit von Eger verbreiteten am Donnerstag
Flugzettel , auf denen wörtlich zu lesen stand :
Die sozialdemokratischen Führer sind für den
Krieg . Sowohl den Christlichsozialen als auch
den Dcutstlinationaken ist es nicht nur darum
zu tun , durch diese Verleumdung unsere Führer
der sozialdemokratischen Partei zu schaden , son -
der » sie wollen auf diese Weise auch Wasser aus
ihre Mühle treiben . Beide , Deutschnationale
und Christlichsoziale , sind gegen den Krieg . Aber
ans ganz anderen , entgegensetzten Gründen wie
wir . Sie sind gegen den . Krieg und fiir die Re -
aktion . Daß die Klerikalen mit den Monarchc -
sten überall sympathisieren , ist erwiesen . Die
Deutschnationalen haben sich in der Presse und
im Parlament schon genug Blößen gegeben ,
d- c ihren versteckten Monarchismus aufzeigten .
Die Flugzettel , die sie nun in Eger verbreiteten, ,
sind ein neuer Beweis hiefür , de » wir uns wohl
merken werden .

Peche fc

Kein « Aufklärung über den Mieterschutz .
Während die Gemeinden Karolineillhal , Wein¬

berge und Zizkov in allen Häusern Kundma¬

chungen anschlagen lassen , um die Mieter über

den Umfang des MictcrschntzgesetzcS anfzn
kläre », hat der Prager Stadtrat in feiner vor

letzten Sitzung einen gleichen Antrag des beut

scheu sozialdemokratischen Vertreters Professor
Dr . R a u d n i tz wegen der angeblich zu gro

ßcn Kosten zurückgewiesen .

Zur Feier des 28 . Oktober . Gestern fand zur
Feier des 28 . Oktober ans dem Altstädtcr Ring
eine Pcrsammlnng statt , an der sich die Lcgionä
re , die tschechischen Nationalsozialisten , die Ische
chischcn fortschrittlichen Sozialisten ( NIodracck

parte ! ) und die tschechischen Sozialdemokraten
beteiligten . Der Versammlung ging ein Umzug
voraus , an dessen Spitze die Legionäre mar -

schiertcn .

Einbruchdicbstählc . Unbekannte ' laier dra »
in der Nacht auf den 22 . Oktober in diegen

Wohnung der Anna Zasch in Radle bei

Rhchnan und entwendeten zwei Pelze , vier

Teppiche , zwölf Vorhänge , eine Menge Wäsche ,
im Werte von 60 . 000 K. — In der Nack » ans

Samstag , den 29 . brache » unbekannte Diebe
in den Jillvclierladcn der Anna Brabec in Na

chod ein und stahlen Pretionsen im Werte von
200 . 000 Ii .

Vom Auto getötet . Gestern nach nenn Uhr

vormittags fuhr der Fabrikant M a x K ran s
aus Prag - Lccben sa unvorsichtig mit dem Auto
über Klg ' rov , daß er den Schuldicner O t t o k a r
Ranke ans Prag - Kleinscitc überfuhr und

außerdem die auf dem Gehsteig stehende Rosa
Runden stein an die Wand drückte . Die

Rundenstcin erlitt nur leichtere Verletzungen .
Hanke aber starb auf dem Wege zum Krau

kenhausc . Kraus , der keine Fahrlizenz hat , wur -

dcc verhaftet , das Auto konfisziert .

Thcatrc Variete . Heute , Sonntag , 2 B e i st e >

lung c n ( Ans . halb t und halb 5t . zugleich vor
letztes Auftrete » des gesamten Ensembles . Mar

gen bereits beginnt Eapitain N an sen mti

seinen 3 S c e l ö w e n sein hiesige « Gastspiel
Dienstag gänzlich neues sensationelle ?
P regia m in und Fortsetzung des Gastspiele ?
Ean i i a i n Nan Jen .

Klcmc Chronik .
Bombenattentale in Budapest . Atittwoch a. vill :

jj Cm i wurde gegen das Gebäude , in welchem die

Administration des zum „ Az Est " - Konzern ge
hörigen „ Magyar Orszag " iniiergebrachi
ist , ein Bviiibeiiallcntat versucht . Gegen eim
Scheibe des in diesem Gebäude befindlichen
Läse „Plein ?>ork " wurde eine eiförmige Bombe
geworfen , die aber nichl explodierte . Der Täter
ist entlommen .

Opfer des Militarismus . Der Havasmeldnng

zufolge kamen bei der Erplosion des Pulver
Magazins auf der Festung Santa Elena 2«
Mann ums Leben . Einige Hundert Personen
wurden verwundet .

Volkobildungoardeit und

deutschnationale Politik .
Das Bestreben der dcntschbürgcrlichcn Par

tcien , eine Gesamtorganisation aller Sudeten

dcntschen zu schassen , ist wiederholt gescheitert .
Auch die Schaffung gelber Gewerkschaften
brachte keinen Erfolg . Trotzdem versuchten die

deutschnationalen Politiker , auf verschiedenen
W gen , die breiten Massen vor allem die Ar -

bester . in ihre nationale Politik einzuspannen .
Um die „Völkische Gesamtorganisation " doch

zu erreichen , hat man sich ei » neues Tätigkeit »
gebiet ausgesucht , um auf einem anderen Wege

zum Ziele zu gelangen und das ist die deutsche
P olksbildungsarbcit . Die Organi
sutorcn dieser Bewegung arbeiten abseits von
dem politischen Geschrei in sehr intensiver
Weise . Die Schlagworte sür diese Bewegung
sind schon geprägt und die Leitsätze werden oe
raten .

Während dentschnationalc Voltsbeaustragll
in der Nationalversammlung Pultdcckcl zcr
schlugen , arbeiteten die Bildnngsfunliionärc
der deutsche » Schutz und Trutzvereine daran
die Volksbildungsarbeit an sich zu reißen . Diese

atigleit ans dem Gebiete de-. - Volksbildnngs
Wesens ist in so viele „schöne" Phrasen ringe -
kleidet , daß man glauben könnte , es wäre die

sen Leuten wirklich ernst , Volfsbildiingsarbell
in der uneigennützigsten Weise zu leisten : wei
aber näher hinhorcht ans dieses mmte Gewühl

„echten . Heimatslebens " , wird sehr bald den
Unter ton deutschnationaler Partcipolitil
heraushören . So wurden V ollsbi ' dner
Ivo che » veranstaltet , die nichts anderes sind ,
als das neutrale Mänlelchen , inil deui man
die Politik d- er deutschnationalen Partei vei
deckt . Von Zusammenkünften der Voiksbildnei ,
die es mit der Volksbtldungsaröejt ernst mci

neu , sollte nian erwarten , daß diese Tagungen
Beratungen darstellen , in denen man versucht ,
die Volksbildungsarbcit den Bedürfnissen der
modernen Zeit anzupassen und das Gebiet ab -
zustecken , in dem es möglich ist. allem politischen
Parteien die Möglichkeit zur Mitarbeit zu bie¬
te ». Die Volksbildnngsarbeit muß streng neu »
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ftttl ftht , denn sobald sie Politisch oder national

gerichtet ist, wird sie zur Parteisache , zum Poli -
likum . DieS ist , soweit man die Volksbildung ? ,
«rbeit überblickt , auch schon geschehen .

Vor kurzen , fand in Römerstadt eine Volle ,

inldnerwoche statt , in der Professor O. Kuh .
n e r t über die Gesamtorganisatio » der Su -

ictendeutschcn sprach . Das Ergebnis davon

var , daß Leitsätze aufgestellt wurden , die mit
der Bolksbildungsarbeit gar nichts zu tu » ha «
den . So enthalten die Leitsätze , daß auf politi -
schem Gebiete das Zusammengehen aller beut -

scheu Parteien angestrebt wird , ferner daß auf
wirtschaftlichem Gebiete ,chie gcwerk »

schaftliche und genossenschaftliche Zusammen -
sassung restlos durchzubilden ist . " Daß die

Herren dabei an die Gewerkschaften und Ge -

nojscuschaftcn der klassenbewußten Arbeiter

gedacht haben, . ist Wohl nicht anzunehmen . Man

kann wohl daraus schließen , daß damit die

gelben G e w c r k s ch a f t c n gemeint sind .
So sollen nach den Leitsätzen alle Schubvereine
zu einem einheitlichen Schutzbund zusammen -
geschlossen und die Schaffung großer Vereins -
verbände vorbereitet werden . Die T u r n v e r -
eine und auch die Feuerwehren sind
als Glieder der Gcsamtorganisation zu werten .

Dieses eine Beispiel zeigt , daß die Volks -

bildnerwochen die Zusammenkünfte deutsch -
nationaler Politiker darstellen . Nach außen
bin spricht man von Hcimatskunst , Heimats -

pflege , Heimatsschule und HcimatSbildung
und mit diesen Schlagworten will man bereits

Bolkskreise in die Fanggruben deutschnationa -
ler Varleipolilik treiben . Diese Art von Poli -
tik in der Volksbildungsarbcit ist wahrzuneh¬
men , angefangen von der Zeitschrift . LcimatS -
bildung " bis zur deutschen Büchereigenossen -
schast in Leitmeritz , vom „ Bund der Deutschen "
bis zum „ Deutschen Kulturverband " .

Wirkliche Bolksbildungsarbeit kann nur dann

von der Arbeiterschaft anerkannt werden , tvcun
au ? dieser Bewegung jede politische , na -

tionalistische und klerikale Note aus¬

geschaltet wird . Und überall dort , wo die Nr -

beiter in den einzelnen Bezirken und Gemein -

den aufgefordert werden , an dieser Volks -

bildungsarbeit mitzuwirken , kann heute unter

den gekennzeichneten Verhältnissen nicht zu¬

gestimmt werden . Im übrigen sollten Vor -

traucnSmänncr dieser Bewegung nicht in -

iercsselos gegenüberstehen .
Wertvoller als die Mitarbeit au dieser Art

„ Bolksbildungsarbeit " ist für uns die Organi¬
sierung des B i l d u n g s w e s e n s. Während
bis jetzt die bürgerliche Volksbildungsbewegung
ein Behelf dentschnationaler Partcipolitik ist,
hat die Arbeiterbildung zur Aufgabe , den Mas -
sen der arbeitenden Menschen jenes Maß von

Wissen zu vermitteln , das sie in den Stand

setzt, die Technik der Produktion zu beherrschen
und die politische Macht zur Verwirklichung
des Sozialismus auszunützen . Sowie die ver «

siaallichte Bildungsarbeit die Aufgabe hat ,
einen Siaatsbiirgertypus zu erziehen , wie ihn
der Staat für sein staatlich - Politisches Sein bc -

darf , so ähnlich will die freie deutsche Volks -

bildungsarbcit jenen TyPitS von Menschen er¬

ziehen , wie ihn die dcutschbürgerliche Politik
in diesem Staate braucht . Dieses Bestreben
wird die deutsche Arbeiterschaft bekämpfen .
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Bor 88 Sohren und seht . . . .
F. Lassalle : „ Di - stärkste Politik

ist die , auszusprechen , was ist !"

Vom 24 . bis 29 . September 1899 tagte in

Brünn der Gesamtparteitag der damals noch
„österreichischen " Sozialdemokratie , auf dem die

Partei sich zum erstenmal ? mit dem österrei¬
chischen Nationalitätcnprvblem beschäftigte und

dem eine Resolution der Exekutive zur Vera -

tnng vorlag , welche wohl im Verlaufe der

Tagung , wie begreiflich , einige Aenderungen

erfuhr , aber nichtsdestoweniger als der erste
Schritt zu einem sozialdemokratischen Nationa -

litätenprogramm bezeichnet werden muß .

Erinnerungen sind immer heilig und her¬
vorragend lehrreich und so wie die Entwicklung
darnach drängte , daß sich die i n t c r n a t i o -

n a l e Sozialdemokratie als die Intcressenver -
trrtung des Proletariats aller Nationen mit

dem für Oesterreich so unglücklichen Problem
beschäftigen mußte , so ist eZ wieder die Ent¬

wicklung , welche die Veranlassung bietet , in

den Erinnerungen zu kramen , um aus diesen
heraus hüben und drüben zu lernen . Eines

muß dabei im Vorhinein festgehalten werden :

Chauvinismus in seiner heutigen , durch den

Sicgcrtaumel häßlich gesteigerten Eigenart
war bei den Vertretern aller in Oesterreich
vertretenen Nationen , welche dazu das Wort

ergriffen , nicht zu finden , trotzdem alle darin

einig waren , die nationale Eigenart müsse
aufrechterhalten und die kulturelle Entwicklung
jeder Nation gewährleistet werden , um ein

friedliches Ncbcneinaiidcrleben zu ermöglichen ,
und weil in dem geistigen Konkurrenzkampf
alle von einander lernen können , wodurch die

Aufnahmsfahigkeit für den wissenschaftlichen
Sozialismus bedeutend gesteigert würde .

Nnser verstorbener Genosse Seliger , der im -

mer ein kühler Beurteiler der Nationalitäten -

frage gewesen , war Referent und er legte Be -

tonung besonders darauf , „ daß der Nationali -

tätenkampf zum größten Teil auf dem Rücken

der Arbeiterschaft ausgetragen wird , und die

Arbeiter es sind , die die Kosten dieses Kampfes
fast ausschließlich zu tragen haben . "

Und gewiß hat seine weitere Feststellung :
„ Die Nationalitätenfrage dars vor allem nicht
als M a ch t f r a g e, sondern muß alü eine
K u l t » r f r a g e aufgefaßt werden, " heute in

der Tschechoslowakei mehr denn je Geltung .
Und förmlich prophetisch klingen seine Worte :

„ Wenn wir die nationalen Minderheiten ein -

ach schutzlos preisgeben würden , so würde der

Nationalitälenkampf neue Nahrung finden und
ein nationaler Friede niemals hergestellt wer -
den können . " Aber ganz besonders »vollen wir

nr heute festhalten , was in seinen AuSsüh -
nmgen allgemeine Zustimmung fand und von

den Vertretern der verschiedenen Nationen

ebenfalls noch unterstrichen wurde : „ Die Auf¬
gabe der Sozialdemokratie ist es nur , den Weg

anzudeuten , der a » S dem jammervollen Zn -

tande , in dem wir u » S befinden , herausführt ,
die Richtung anzugeben , ist der die Cniwick -

lnng vor sich gehen muß , wenn wir zu einem

Staatswesen gelange » sollen , in dem den :

Proletariat die Möglichkeit geboten wird ,
ein « Kraft vollständig zu entfalten und den

ihm zustehende » Einfluß voll und ganz zur
Geltung zu bringen . "

Ruzeno Cosel .
Von I . I . David .

Tic Maskerade , die nicht zu ihm paßte und

seren er sich abtun müsse , sowie die leiseste
fich nicht so ganz . Denn in eine wunderliche
Möglichkeit dazu bestanden , schien er sich ge
raten .

Es » var sehr früher Morgen und nebelig . In
den kahlen Geästen saßen die Saatkrähen » nd

stießen krächzend und mit gespreizten Schnäbeln
nieder in seine Stapfen , sowie er einen Schritt
vorwärts tat ; hinter ihm hüpften Sperling und

Schopflcrche und zipptcn gierig , ob sie nichts

ergattern könnten . Die Schivaocn zogen trag ;
aber dahinter empfand man die Sonne . Aus

jeder Furche quoll es »veißlich aus , bekroch daS

Erdreich wie befruchtend und vcrflatterte .

Wojlech Hermann stapfte , immer mit der glei -
che»» segnenden Handbewcgung , über diesen Bo

den , an dein er doch nicht »icbr Anteil hatte »vie
das gefiederte Gesindlcin hinter ihm .

Zu schwerer Arbeit , wie hinter dem Psiug ,
' aar er noch durchaus nicht zu gebrauchen . Da

. muffte denn die Ruzcna acht geben , daß er sich

nicht übcrnahin . Denn er fühlte die Wieder -

kehr seiner Kräfte » nd »var also , nicht einmal

aus Arbeitseifer , nur zu geneigt , sich mehr zu
zutrauen , als er schon vermochte . Einmal

stemmte er sich gegen einen schweren Leiter -

»vagen . Das Mädchen sprang herzu und schob
ihn unwirsch und dennoch besorft davon . Er

sah sie mit einem eigene »» Blicl an : erstaunt ,

dankbar und dennoch frech . Sic hielt ihn mit

finsteren Brauen aus . Hernach , in ihrer Kam -

mer , wurde sie rot davor , wenn sie sich seiner
erinnerte .

So sehr war man einander gewöhnt , daß
keines dieser beiden mehr nach dem RechtStitel
des Znsa «nnenseins fragte . Den » Wojtech

Wie auf die heutige « verhältnUe gemünzt
scheinen diese Worte und auf welche Abwege
sind einige Genossen geraten , für die sie Mah -

nung zur Besinnung sein sollten .
Wo sind jene Zeiten , von denen u « 8 Ge¬

nosse Nemec in der Debatte erzählt : „ Die tsche -
chischen Genossen haben durch ihre Erklärung

gegen daS Staatsrecht das Tischtuch zerschnit¬
ten, " und hat er seine Charakteristik der Bour -

geoisie vollständig vergessen , die in seinen Wor -

ten liegt : „ Die deutsche Bourgeoisie ist mara -

sttsch, feil , machtlos , die jnngtschechische ist geld -
gierig , brutal , rücksichtslos ! " Und in seiner
Antragbcstimmung „Oesterreich kann nur be -

stehen als demokratischer Nationa -

l i t ä t e n st a a t, aufgebaut auf den Prinzi -
pien ehrlicher Gleichberechtigung . Die na -

tionalen Minderheiten sind in ihren nationalen

Bestrebungen und Bedürfnissen durch ein be -

sonderes Reichsgesetz zu schützen, " setze » wir

das Wort „Tschechoslowakei " statt „Oesterreich "
und fordern ihit und seine engeren Freunde
auf , diesen von ihn » stammenden Antrag zur

Durchführung zu bringen . Ein gut Teil

Macht dazu und die moralische Verpflichtung
hätten sie , ebenso die Unterstützung der beut -

scheu Sozialdemokraten . Er sagt doch selbst :
. als Sozialdemokraten müssen wir trach¬

ten , so viel Einfluß zu gewinnen , um jene
staatlichen Formen zu erringen , in denen die

Entwicklung der Arbeiterschaft am wenigsten
behindert wird . "

Uebcr Antrag deS tschechischen Genossen
Krapkas aus Wien wurde die Resolution ein¬

stimmig angenommen , »vas frenetischen Beifall
bei allen Kongreßteilnehmern und begeisterte
Hoch - und Nazdar - 9iufe auslöste .

Seitdem ist eine kleine Welt aus den Fugen

gegangen , Böhmen ist ein selbständiger Staat

geworden , in dem ebenfalls nationalistische
Minderheiten wohnen und unsere tschechischen
Genossen von damals sind zu großem politi -
scheu Einfluß in diesem Staat gelangt . Da

drängt sich uns die Frage auf : Haben die vor 22

Fahren gesprochenen Worte von den Aufgaben
der internationalen Sozialdemokratie , die

Wege zur ungehinderte « Entwicklung des Pro -
lelariats aller Nationen zu ebnen , heute noch
Geltung oder nicht ? Wir glauben fest daran ,

für uns sind diese Worte ein Evangelium und

auch für die große Menge der tschechischen Ar¬

beiter , in denen der Gedanke des Jnternatio -
nalismnö nur schlummert und mit der Zeit
wieder zum Erwachen kommen wird . Warum

darauf »varien , anstatt es z»t beschleunigen , da -

mit die großeil Aufgaben des Proletariats
auch dieses Staates ungehemmt einer raschen
Lösung zugeführt werden können .

Erinnerungen mahnen zur Einkehr und je

früher diese vor sich geht , desto besser für das

in nationalem Kampfe sich ermüdende Prolcta
riat . Tie Kraft dazu kamt nur geschöpft wer

den ans den unbesiegbare » Ideen des inter -

nationalen Sozialisinus , die Ent »vickl >mg
schreitet über uns hin , die Ideen bleiben bc -

stehen .
F. K.
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war ' s als halt ' er endlich seine Heimat gefun -
den . Nnd überflüssig »var er hier nicht .

Im Dorfe aber Hub sich ein Gerede . Nnd
wie das nun einmal ist , es » vurde desto häßlicher
und spitziger , als man eben diesem Mädchen bis
dahin nicht das mindeste hatte nachsagen können ,
als sein Lcbenswandcl für manch eine ein Vor -
»vurf war . Nun aber »var die ganze Wahr -
heit ans Licht gekommen ; der Scheffel , darunter
man sie versteckt , hatte selber Feuer gefangen .
Sie »var niemals besser gcivesen als andere ,
illnr eben hinterlistiger und scheinheiliger . Alle

Scham hatte sie von sich geworfen . Sic war
sich eben gut genug , um es mit dem Hader -
lacken zu halte », , dem schlechten Lumpen , von
dem das letzte Mädel im Ort nichts hätte »vissen
»vollen , und den « sie nun zuhielt , um allen zu
zeigen , wie so gar nichts ihr an ihnen liege , wie

gleichgültig sie ihr »varen ; die schlechte und ver¬
worfene Person die !

Als die Ruzcna Eapck diese Redereien zuerst
zu Obren kamen — unmittelbar zugetragen na¬

türlich , voll lebhaften Eifers und redlicher Be -

sorgniS um ihre Ehre und verbräint mit den

schönsten Redensarten , wie niederträchtig die

Mensiben seien , die sscb nicht schämten , so etwa ?

gegen sie sn den Mund zu nehmen und es doch
aetviß niibt einmal glaubten ! — da lächelte sie ,
daß ihre Eckzähne spitz und blank schimmerten .

Ja , sie waren ihr neidisch ! Ilm ihren Wohl

stand , nm ihre Makellosiakeit , die ihr gestattete ,
nach niemanden Meinung z>l fragen , zu tun ,
was ihr gefiel , nm ihre Unabhängigkeit , um
alles .

Und weil sie heuchelten , durch die Bank , und

die Augen verdrehten , so wollten sie sich an ihr

rächen , die derlei niemals nötia gehabt und zo -

gen sie mindestens in ihren Reden in den glei -
che » Schmutz , ohne den sie nicht leben sonnten .

Das andere Mal aber , da man ihr mit dein

? Werbet ss
Zeutrstergkn !

Volkswirtschaft « nd Sozialpolitik .

Wirtschaftliche Mobilisierung
Mobilisierung und Krieg galten in den Zei¬

ten , als der Großvater die Großnmtter nahm ,
und seither bis zum Jahre 1914 , als eine ans -

chließlich Vau zünftigen Militärs zu lösende

Ausgabe . Wenn auch schon vor dem Well -

kriege , beispielsweise im Jahre 1870 . erkannt

wurde , daß die Mobilisierung infolge des

WachswmS der Heere ins Riescnl)a^ gleich
zeitig zu einem verkehrstechnischew ' Problem
herangewachsen »var , erst dem gewaltigen Bob

! erringen war es vorbehalten , in alle Bevölkc -

rungsshichtcn das Bewußtsein zu tragen , daß
ein Krieg von heute ein ungeheueres Wirt -

chaftsproblcm ist , welches gebieterisch auch die

unscheinbarste ökonomische Regung beeinflußt .
Diese Tatsache , nicht nur rechtzeitig erkennt ,

ondcrn auch durch eine Tat zu einer Zeit , da

) ic sogenannten Verantwortlichen durch kindi -

chcn Sclbstbctr »ig das eigene Gewissen einzu¬

lullen versuchten , bejaht zu haben , ist das Bcr

dienst Walter Rathenaus .
Es scheint , daß unsere Regierung diese Pri -

mitive Weisheit vergessen bat nnd die unver

kenndaren O irnungSzeichen — es genügt , die

beginnende Hamsterei zu erwähnen — leicht
crtig in den Wind schlägt ; von dem Verbote

der Lebensmittelailsfnhr abgesehen , besteht
ihre Leistung aus dem Gebiete der wirischaftli
chcn Mobilmachung in — einer Rede des Er -

nährungsNliilisterS Srba . Noch ist es Zeit , die

Einftihrzölle für sämtliche Lebensmittel und

sonstige unerläßliche Bedarfsartikel aufzu¬
heben , noch ist es Zeit , die finanziellen Mittel

auf dem Wege der direkten Besteuerung aufzv
bringen und den Schritt des Firlanzministere .
das Kontokorrcntdarlehen bei den Banken , das

nur eine schlecht versteckte und nicht einmal

neue Spielart der Inflation ist , einen

Dehler sein zu lassen , den man einmal macht
und nicht wieder . So berechtigt auch die Skepsis
ist, mit der man empfindlichen Strafen , für
Wucher und Kettenhandel gegenübersteht , dtmk ,

Straflosigkeit darf das Schicbcrlnm nicht er .

mutigt werden .
~

•

Die Regierung scheint noch eine zur wirt¬

schaftlichen Mobilisierung gehörende Kleinig¬
keit vergessen zu haben und es wäre sehr ver -

dienstlich , » venu der Minister für soziale Für «
sorge seinen Nlinistcrkollegcn diese Kleinigkeit
in Erinnerung bringen »vürde . Schntzmaß -

regeln für die Mehrheit der Bevölkerung , für

die Mehrheit der Eingerückten und ihrer An¬

gehörigen , für die Arbeiterklasse . Auch die llti »

terhaltungsbeiträge dürfen nicht ein derart be -

schämendes Kapitel »vcrden , wie im alten

Österreich , sie müssen dauernd der Preislage

angepaßt bleiben und sie dürfen für die Au -

sprnchsbcrcchügten nicht zu einer Quelle , fori -

gesetzter amilicher Schikanen werden . Auch die

nicht und die noch nicht Mobilisierten haben
ein Recht darauf , vor den Folgen der durch
die Mobilisierung eingeschränkten Erwerbs -

Möglichkeit durch ein Verbot der Aussperrung
und durch ein Verbot der willkürlichen Ent¬

lassung geschützt zu werden und höchste Zeit ist
es mit dem ausreizenden Unterschiede zwischen

MannschastSlöhnung und Osfizicrsgage z »

brechen .

gleichen kam , wurde sie nachdenklich . Endlich
erwachte eine zornige Betrübnis in ihr . Denn

allenthalben meinte sie spöttische Blicke zu der -

spüren , die sie eben nickt vertrug . Denn sie
» vor niemals gewöhnt gewesen, also angesehen
zu sein .

Und »überdies schlich ihr der W" ltech dock)
nach , »vie ein abgerichteter Hund , bcr von sei
neu » Herrn keinen Schritt weicht .

Das war ihr verdrießlich geimg . Aber sie

»vußte »licht , wie dein ein Ende »nacheil . Und

das kostete sie Nachdenkens gc » mg.
Ihn sortweiseu ? Aber er hatte nichts an¬

gestellt , tvar ihr nützlich , nnd sie hatte am Ende

allen einen Dienst erwiesen , indem sie ihn ans
den guten Weg brachte , der ihnen sämtlich
so lang ein Aergernis nnd ein Stein de ? An¬

stoßes getvcse » tvar .
Oder verargte man ihr am Ende daS ?

Brauchte man immer lind überall einen Sün -
denbock ? Damit man sich vor seinem Anblick

segnen und in der eigenen Tugendhaftigkeit
fühlen kann ? Und daß man nunmehr mit dem

Wojtech keinen Anlaß dazu hatte , konnte man
ibr daS nicht verzeihen ? Auch dieses war mög >
lich , wabrsckeinlich sogar , weil ' s so gemein war

Und sie fühlte in tiefster Brusttcigentlich ohne
es z » wollen , hatte sie ein gutes Werk begonnen .
Und sie gab daS weder mehr auf , ch ' sie es al ?
»ittzloS getvagt erkannte oder eS vollendet »vor .
noch ließ sie ' S sich verkümmern . Ueberhanpt .
seit wann blieb Rnzena Eapek ans halbem
Wege stehe », nur weil ihr der oder ein anderer
zweifelnd und schadenfroh nachschielte ? Konnte
der Wojtech nicht so als Mittelding von Knecbt
und Schaffner ans dem Hofe bleiben , der groß
genug tvar . um einen zu vertragen , so zu ge »
brauchen , dann mußte eine andere Art gefun -
den werden , ihn da festzuhalten , niemand
mehr an ihm mäkeln könnte .

Er schlich doch auch so gedrückt herum ; immer

hinter ihr , immer , als empfinde er , sie sei sein
einziger Halt . DaS war eigentlich widerwärtig
und rührte sie dennoch wiederum .

Ihn selber zu befragen aber fiel ihr nicht ein -

mal ein . Denn ihr war , als könnte sie über ihn
verfügen . Daß er das Glück ausschlüge , welches
sich ihm bot , wäre nicht nur ihr undenkbar er -

schienen .
Wie die Rnzena gewohnt war , durch ihr

ganzes Leben alles mit sich allein abzumachen ,
ohne jeden Berater , desto mehr für sich, weil

dies sonst so gar nicht Wcibesart ist , so hielt
sie es auch diesmal , wo allerdings der Wille
eines anderen sehr in Betracht gekommen wäre .

Kein Wort von Liebe hatten sie gesprochen ,
keinen BeivciS von Zärtlichkeit getauscht . Am

Sonntag aber , nach der Messe , schritt sie stracks
in die Dechantei . Sie blieb ziemlich lauge darin ;
ein Beweis , daß der Dechant allerhand Bedenk '
lichkciten balle und ihr nicht vorenthielt . Sie
hörte nicht darauf , »vie niemals , » venu ihr
etwas notwendig dünkte ; beharrte , sie sei groß -
iährig und erfahr cngentlg . zu wissen , was ibr
fromme nnd zustebe . Da sie herunterkam ,
stand natürlich der Wojtech vor dem HauStor ,
hatte das eine Auge zugekniffen und blinzelte
mit dem anderen »vie ein verträumter Kater die
Sonne an . Sie gab ihm einen aufmuntern '
den Vusser : „ Geh Tunaus , Wojtech , zum Herrn
Dechanten , nnd kiiss' ihn » die Hand . Wir hei -
taten nnS . . . "

V
. Ost und oft , in schlinnnen »tnd einsame »
Stunden , bat die Rnzena hernach jener Aerlo -
buna gedacht .

Sie war nicht aufgeblüht , wie eine Blume
ittrt Knosp ? sprengt : aus dem Bedürfnis nach
■ - n » e und ' Iber ihre Lockung.

( Fortsetzung folgt. )
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r Die Rösten der MobiUsieruug . Unter diesem
Titel brachten wir gestern eine Notiz , in der
ein sinnstorender Druckfehler unterlaufen ist .
Der betreffende Sah soll richtig heißen : Wir
fürchten sehr , daß dem NationalvcrtcidigungS -
Ministerium mit dem Esten der Appetit kommen
wird und daß cS sich mit den in den Rechnung ? ,
boranschlägcn für das heurige und nächste Jahr
veranschlagten Summen nicht begnügt , sondern
die Mobilisierung dazu benützen wird , Ausga¬
ben zu machen , die ihm sonst vom Parlament
nicht bewilligt worden wären .

Die staatliche Lebensmittelversorgung ge -
sichert . Amtlich wird u. a. vcrlautbart : Die
Regierung konstatiert , daß die Vorräte an

© # fr < mrarvrr # T • emes * .

förmlich über Nacht eine Preissteige
rung eingetreten und Händler , Bauern , Kauf -
lcute wollen die Mobilisierung zur Preistrei¬
berei benützen . In dem Stampf gegen diesen
Wucher wird , das zeigte auch die dicnstägigc
Sitzung der Gemeindevertretung , die Arbeiter¬
schaft wie zur Zeit des Krieges allein bleiben .

A' 3 zweiter Redner meldete sich der Kommu -
nist S ch m c r d a. Wenn seine Ausführungen
wirklich im Sinne der kommunistischen Partei
gehalten wären , so wollen die Kommunisten
jetzt eine Hurrahstimmnng erzeugen , wie die

w
C
i' ; e " 0d ? ttic £i " für andere ge .

bracht haben , wol . ten , daß sich andere fiir ' sie
verbluten . Die Arbeiterschaft selbst , das zeigtedie Versammlung und die Tags vorher abge -
haltenc , zahlreich aus allen Betrieben besuchte
BcrtrauenSinännerversainmlung hatte s ü r
d r c S t e l l u n g n a h m c der sozialdemokra -
lischcn Partei volles Verständnis und beson¬
ders der Apell des Nefcrentcn , keine Hurrah -
stimmung auskonlinen zun lassen , fand lebhafte
Zustimmung , desgleichen die Forderungen
nach Rcfornlicrnng des Gesetzes über den U n .
terhaltsbeitrag , der Sicherung der Ar -

- t * xx ^ >beitsstcllen für die Eingerückten , des KampfesGetreide , an Mehl , fleisch , ^ ettund gegen Teuerung und Wucher und der
anderen Lebensbedürfnissen m der Rcpnblik ! S i ch e r u n g d e r E r n ä h r u u g. Auch hier
' " l °J r Menge vorhanden sind .

>
ist schon förmlich über Nacht - in - Preissteiae -

daß alle Befurchtiingen ausgeschlos -
s e n sind . Die staatliche Versorgung mit Brot
und Mehl ist auf lange Zeit hinaus g c .
sichert und auch die Fertigvorrätc an Mehl
sind genügend . Die Anforderungen der Ar -
iitcc sind bereits heute gedeckt . Eventuelle

örtliche Schwierigkeiten können bei dieser Sach -
läge immer rasch behoben werden . Jeder W u -

chcr mit Lebensbedürsnisteu wird mit aller¬

größter Strenge verfolgt und die Schnldi -
gen nach der ganzen Schwere des Gesetzes bc -

straft werden . Es liegt an der Bevölkerung, ! Christlichsozialcu' inl Jahrc 1l ) 14^Wir werden
den Behörden Falle voll Wucher zur Anzeige ! einrücken , ivir lverden Propaganda machen ,
zu bringen . mir werden die Waffen , welche mau uns in die

Handclsvcrtragvcrhandlungcn werden in der
nächsten Zeit mit mehreren Staaten stattfinden .
Ende November oder Anfang Dezember wird es
— wie die „ Tribuna " schreibt — zur Revision
Oes französischen Vertrages kommen . Mitte No -
vcnibcr werden die Handelsvertragvcrhandlun -
gen mit Deutschland fortgesetzt werden , die bc -

stehenden Verträge werden ergänzt werden . Mit

Oesterreich verhandelt man bereits über die

Klarlegung der Bestimmungen betreffend die
Ein und Ausfuhr . Mit Griechenland sind die

Verhandlungen bereits vorgeschritten und auch
mit Spanien wird seit einiger Zeit verhandelt .
Mit Polen wurde bekanntlich ein Teil des Ver -

träges bereits unterschrieben .

Deutscher Vcrgbaubciriebsräickongrcß . Ter
Verband der Bergarbeiter Deutschlands beruft
auf den (5. und 7. November den ersten Reichs -
betricbSrätekvngrcß für den Bergbau nach

Magdeburg ein . Die Tagesordnung umfaßt föl -
gcndc Punkte : 1. Die Wirtschaftslage Deutsch -
lands . Referent : Otto H n e. 2. Aufgaben und

Tätigkeit der Betriebsräte im Bergbau . Rcfe -
reut : Albert M a r t mv I l e r . lt . Betriebs - und

Wirtschaftsdemokratie , Reserent : Rieh . Wold t.
f. Schlichtungsordnung und Tarisvcrtragsge -

setz . Referent : Paul U m b r e i t.

Imponierende gewerkschaftliche Ziffern . Wie
wiv den Mitteilungen des Allgemeinen deut¬

schen Gcwerkschaftsbundes entnehmen , hatte
diese Gcwcrkschaftszentrcllc Ende 1920 . L,025 . 082
Aiikalicder , was gegen das Vorfahr einen Zu -
Irnichs von G&S . 205 Mitglieder bedeutet . Die

größte Gewerkschaft ist der Metallarbcitervcr -
band mit 1P47 . ! ) 1 ( > Mitgliedern . Die Gesamt -
cinnahnien des Verbandes betragen 747,114 . 430
Mark , die Ausgaben L42,814 . 813 Mark . — Die

Mitteilungen des internationalen GeWerk -

schaftsbnndes in Amsterdam veröffentlichen
gleichzeitig eine . Statistik , ans der hervorgeht ,
daß die Anzahl seiner Mitglieder am 1. Juli

- Wir wollen am internationalen Jugeudtag
auch Stellung nehmen zu oll den reaktiv -
n ä r e n ll m t r i c b c n, die neuerdings der

Frieden Europas zu erschüttern und die zar -
tcn Fäden der Völkerverständigung wiederum

zu zerreißen drohen . Wir wollen aber auch
für unsere wirtschaftlichen Forde -
r u n g e n demonstrieren . Noch arbeiten viele

hunderte jugendliche Arbeiter und Arbeite -

rinnen , Lehrburschen und Lehrmädchen tag -
lich mehr als neun und zehn Stunden . Der
A ch t st u n d c n t a g ist insbesondere für die

Lehrlinge nur ein schöner Traum . Heraus
mit ausreichendem Jugendschutz und mit der

Gewerbcschnlreform , für den Sechsstnndcn -
tag und dci Staatslehrwerkstätteii wird die

Parole unseres Jugendtagcs sein . Neuer -

dings machen allerorts unsere Ausbeuter den

Versuch , den Abend - und Sonntagsnntcrricht
wieder einzuführen . Ans den Versammlungen
am Jngeudtag mögen jene Quertreiber er -

kennen , daß die Arbeiterjugend willens ist ,
mit allen Mitteln die gesetzlich verbrieften
Rechte der Lehrlinge zu verteidigen . Der in -

ternationale Jngeudtag wird auch ein Werbe -

tag sein . Noch stehen Tausende Arbeiterbur -

schcn und Arbeitcrmädchen uns gleichgültig
gegenüber . An ihnen wird es liegen , sich uns

anzuschließen , die ' Macht der sozialistischen
Fugend zu verstärken . Unseren Parteigenos -
scn und Genossinnen rufen wir aber zu : Va -

tec , Mütter , wollt ihr , daß euere Söhne und

Töchter dem Heiligsten das ihr kennt , der

Befreiung der Arbeiterklasse indifferent und

stumpf gegenüber stehen , während bereits

Tausende junger Burschen und Mädchen sich
um das Banner des Sozialismus scharen ,
unter dem auch die Arbeiterjugend siegen
und ihre Jugend um die sie vom Kapitalis -
mns betrogen wurde , zurückerobern wird .
Trbickt datier am Sonntag Euere Söhne und
si achter zu uns , zur sozialistischen Jugend . "

i ^ ltotuü sagte zj ^slütMitProgkaiü ' ni
HcnEicki von ' Dr . Frievriib

abend sr, . nii3
Vvrtkckg " über { , ,
Adler . Rezitationen : Herr Otto Soltan und

rl . Trutze Adler . Liedervorträge : Frl . trlie .

ilcppner und Herr Otokar Atacha , K» <-

vierbealeitung Pros . Konrod Wallerstein .
Der Reingewinn der Veranstaltung fließt dem

Unter st « ttuitgssonbS für stellenlose
Singest eilte zu. Karlcnvorverkanf im Sekrc -
tariatc des FentralverdandeS , Hhbernska Nr . 7.

Erster „Attslakt ' - Bortrag . Pros . Dr . Oskar

Vie : Der T a n z. Der verühittte Slestbeliker
Prof . Bie , einer der glänzendsten Stilisten

Deutschlands und Herausgeber der „ Neuen
Rttitdscttan " , sprirtit Montag , den 7. Novemtzei .

iit der Produktenbörse über den Tan ; ( mit Vidi ,

birvent und musikalischen sillnstrationen am

Klavier ) . Karten zu populären Preisen von Kr

5—1 - 1 bei Weblcr .
„ Urania . "

„ Menschenscelc und Ticrlcele " ( Der Geist "

Menschen und der Geist der Ameise r Wilhelm
Poeische in der „ Urania " Montag , den 31. .

halb 8 Uhr . B. bat eben in Brunn vor aujvcr -

kaustem Saale in bewälirter Meisterjchajt ge
chrochett . Restliche Karten tauch heute ) erhältlich
smelschkagassc 22.

fünft utsD Wissen .

! ' . ' 21 2: t,907 . 059 betrug .

Hand gibt , nicht eher aus der Hand geben , bis
es anders geworden ist . Hätten die Sozial -
demokraten im Jabre 1018 so gehandelt , so
hätten wir heute schon den Sozialismus . Es

ist natürlich sehr leicht mit solchen Redensarten

Beifall hervorzillockcn , aber ein solcher Redner
nimmt eine furchtbare Verantwortung auf sich,
wenn solchen Verheißungen nicht wirklich die

Erfüllung folgt .
Ein christlichsozialcr Redner brachte große

Erbitterung in die Versammlung . Nicht Mo- 1 „ Der Herr Minister " . Komödie von Paul
bilisicrung sei nötig , sondern Völkervcrsöhnnng | Schirmer . Gastspiel Max Pallcnberg . Eine

und daß Tausei ' de in Nngarn hingemordct Satt,re . eine p v I i t i s ch e Sathre ! Solch ein

wurden , bedeutet heule nichts , das seien doch ?' " g darf scharf sein bis zur blutigsten Ironie

Juden . Ihn : wurde von der Arbeiterschaft und | s
5"- u

s
me

<?f
,ft0pI,d -! ,d,cn

r ' V^ s' " b /Ä ' "
von Gen Alliger die verdiente Lekti n ge - >•: . . . ' ! Ccpou Dcrcttcit , wofern er nur sein elnencs
geveu . len . Alltger erinnerte an das ^^' islntlitz im Brennspiegcl eines überlegenen
nehmen der Ehrt,i ! ich,oztalen ,m Kriege , wiei ^ st ^ des funwlude » WitzeS und der gro -
die Geistlichkeit aller Nationen die Waffen ge - teskcn Originalität verzerrt sieht . SoiratcS
segnet habe , so war ihre Bölkcrvcrsöhnung . Tie ! mag vor der ihn selbst verhöhnenden Komödie

Versammlung war als Spiegelbild der an der des Aristophancs der heiterste Zuschauer gewc -
Bevölkerung vorhandenen Stimmung sehr scn sein . Wehe aber , wenn ' Aristophancs
lehrreich . Sic bewies die Entschlossenheit , sich i Schlafrock uiid Pantoffel anzieht und als klein -

nicht für imperialistische Ziele des tschechischen ltzsistiger Philister eine große , weltbewegende

Nacintaiisnms mißbrauchen zu lasse ».
'

^ee . wehe al,o . wenn Herr Pat . l Schtrmer
' J " - 1 den Aufstieg des Sozialismus zur polittfchcit

In Braunau . Macht verspottet ! Nicht , daß er die Sozialdemo -
^ , . y, . V , r . . .. . kraric beleidigen würde , im Gegenteil . Sein
~ er sv ' . mldemokrattsche ^mihlvcretn ntr , sllerander Badekow ist ein prächtiger , biederer

Braunau hatte für Donnerstag den 2t>. Okioocr
^ j 111r laugt er gar nicht zum Unterrichts -

,
Vcrfmmnlung mit dem - rhema; utiniftcr , als den ihn die Partei in die Regie -

„ Die Blutschuld der Habsburger und ihr Be - entsendet , und es dauert auch nur 24
jtreben wieder an die Herrschaft zu ge . angcn, ' ^hittdett , ois er und mit ihm die gesamte
embernsen . Die Versammlung war von mehre - . Soziatdetr - : zur Erkenntnis der crschüt -
ren pausend Personen besucht . Genosie . A e r - (Cril {, heheit gelangen , daß jeder Schn -
kel i - tzte der Versammlung auseinander , das ; ,-fcl . g c ; f c i !1C)l Leisten bleiben soll . Schirmers
der Versuch . Karl Habsbnrg in Ungarn viif Unsähigkeit ; nnt Saihriker leuchtet iueniger ans

Turnen und Sprl
A. E. - parta — A. F. Kolin I : » il : 0 • Ein

lciclncr Sieg des tscheclt . Meisters irov zahl -
reifer Ersatzleute gegen die spielstarken . Kolitter ,

die ebenso wie Sparta den an zweiter - teile der

tjchech - Meisterschaft stehenden St. F. K, Union
öj - kow mit 2: 0 besiegten . Tore erzielten Höver

(2) , seiner Eerventi und Schrvubek . Di » war

das letzte Meisterschaftsspiel des A. Sparta ,
der in ll Spielen I I Siege . 22 Punkte » nd ein

Torverhältnis von G: 7 erzielte .

Aussig . ( Telephon . ) D. F. C. Prag - D. F. ^K.
Aussig 2: 2 ( 2: 0) . LiaameisterschastSjptel . Die

Prager mußten ohne Höh antreten , der in letzter

Stunde vom Verband gesperrt wurde .

Repräs . ' Mannschajt E. 5 . R. - Repräs . »

Mannschaft 2 . S. ' i . l ( Halbzeit »: I für Jugo¬
slawien ) . Die C. S . R. - Mannschajt . bestellend
auS Spielern der Sparta , Slavia » nd Piktori »

errang einen sensationellen Sieg , trotzdem der

Gegner in der erste » Halbzeit bereits 1 : 0 führte .
Ti- iii ? äiiderkamvi wolmle » trou schlechtein We>

Ar . « ser Barte ?.
' '

oh die Reaktion und

gcfahr .
Mährisch Schönberg .

Mittwoch , den 26 . Oktober nahm die

Zhstem in der Tschechoslowakei keineswegs >>»- , hn , it h cffct ^ „ at als die schon in den Windeln
irren Wünschen entspricht ^Kl doch in der Re -

Ministerwcisheit lullenden Gräflein . Seine
m. ibltt der Boden fitr die Schaffung einer wirk -

Unfähigkeit spricht erst aus dem , was er
. itchon Demokratie gegeben . Durch ein eimges Diese Bürosratenstube im zweiten

iiki ' Uö - Vergehen des Proletariats wird es gelingen . ; cn
-
{ b! , Zchnlksaffe im dritten Akt . wo mo -

: diese Republik zu einer wahrhaft demokratismen dorne „ Pädagogen " ein halbes Dutzend Mäd -
zu inachen . Es mimen also die reaktionären öe , che, , zu schmockhaften Schwätzerinnen und Klug -
strebunge » mit aller Kraft abgewehrt w^örn . schniusertniten erziehen , stempeln um des feier -

kchön

berger Arbeiterschaft und ein sehr großer Teil

der sonstigen Bevölkerung in einer überfüllten

Versammlung zur Mobilisierung Stellung .

Die Stimmung war sehr erregt . Besonders die

jüngeren Elemente waren über den Zwang ,

nach den kaum überwundenen und noch gar

nicht vergessen : « Leiden Krieges , wieder ein

rücken zu müssen , sehr erbittert . Die bürgerli¬

chen Parteien machen es sich, wie Wohl überall ,

sehr bequem . Sie geben über ihre Haltung

leine Rechenschaft , lassen ihre Lcute ganz olme

BerhÄtitiigsmaßregelit und so waren zahl

reiche bürgerliche Elemente in die Versamm¬

lung geströmt in der Erwartung , daß ihnen die

sozialdemokratische ' Arbeiterschaft die Kastanien

aus dem Feuer holen werde .

Dos Referat erstattete Gen . Dr . Margen

st c r n. Er wurde , als er das ungarische Ge -

waltregiment der Horthybanden schilderte , die
^

ständige Bedrohung aller freiheitlichen Errun -
a ..

genschaften durch die Reaktion^ erörterte , von

den bürgerlichen Teilnehmern oft unterbrochen , ,

die fortwährend riefen : Das geht nnS unlns

an , das sollen sich die Nngarn selbst richte ».

Der tief reaktionäre Charakter der bürgerlichen

Denkart war keiner Darlegimg zugänglich . Und

jkS über die politischen und wirtschaftlichen

Folgen der Mobilisierung . deS . Kriegsdienst .

leistungSgesetzes , über alle Bedrangmsie , welche

jetzt über die Volkswirtschaft here, »brechen
werden , da waren sie wieder da : „ Ntchnm -

rücken , Generalstreik ! " " «ckim sie . dieselben

iich.t von der Reaktion tzu njtTaitfercit ; ,wcifett ' Darfictfer dieser Szenen waren in Ritscbiger
benutzt werde . , Sentimentalität und im öligem Pathos ihrer

Als zweiter Redner sprach der Kommunist boben ' Anfaabe durchaus würdig , die komische
Seite war durch Badckows Frau Hilda Pitt -
schau tvcit besser vertreten und köstliches bot
Mar Vallcnberas „Minister " . Er schälte ans
dem Wust des Törichten und Verlogenen einen

Menschen heraus , man sab . »sie dieser Badekow
eine » » geahnt schwere Aufgabe lcichtacmut
übernimmt , wie die L- isi ans seinen Schultern

riefen sie,

K o l c e aus Maschendorf . Er schloß sich denAns -

führungen des Gen . Merkel an . Auch er warnte

die ' Arbeiterschaft vor dem Mißbrauch zu im

perialistisch kapitalistischen ftntcresscn . Die Bc -

waffnnng der Arbeiterschaft sei der beste Weg

zur Niederschlagung jeder stteaktivn .

Gen . 5i a in b a n s £ i ftihrte infolge einiger
Zwischenrufe aus : „ Sie können niciil verlanaen , immer schtvercr und schtverer drückt und Ivie

daß hier die Parole ausgegeben wird : „ Rücken sich ans Parteipbrale . Eitelkeit und tavferer
Sie nicht ein ! " ivcil die ? die sofortige ftiihgftie - Ehrlichkeit aege » sich selbst endlich der Entschluß
ntng zur Folge Halle . Aber wachen Sie darüber , lnsringt , der traurigen Miiiisterkomödie ein

daß Sie nicht »nßbranckit werden . Wenn jeder E „ de zu setzen , ^ e » Hnnior . welcher immer
die Situation richtig erfaßt, _ wird es diesmal ff , dem Mißverhältnis zwischen Wollen und

sicher nicht zum Blutvergießen kommen " Es Können liegt , arbeitete Pallenberg ebenso rcst
muß
E
die

Schirmers „ Herr Minister " gewesen wäre . K.
Zlierlcs vollstüniliches SountagSkoniert . Heute

bilb l. Rroduktenbörse . „ Heitere Kunst - und
Bolk3lieVer " , Kaininersänger HanS Rudi -
iier 11117 T v. Hfvtftiti : Ebin . Die entzückende ,
auch drastische Mittel nicht Versclnnähevde ?lor -

ly - s verbürgt dem Publikum
köstliche » H»»? , - rS . Die „ Lieder im

' Ralks ' un " von Geaea Gübler sind für Vrau
Urauiffthrung . . Restliche Karten von K 5 —42
und Steuer ab 3 Ufir an der Konzertkasse .

Heinrich Helnc - Abend , seranstaliet von der
OriSgruppi Prag des xchcniralvorbandcs der
Handels - » nd Fndnstriecingestclltcii . findet an ,
SamStag , de » 5. Nov - mber , » in 3 Uhr

^ ein Ländcrkampf wohnten trop schlechtein
tcr 12 . 000 Personen bei . Ei » sehr guter Schied ?

richter Ivar Boas ( Hollond ) . Tore erzielten Panik

( t ) , Janda f2i . Vier Gimte hievon wurden bin¬

nen sechs Minuten erzielt .

2 . St. slavia — Rucing - Clnb de - trlßbonrg
4: 1 (2: ll ) . Erstes Spiel »in den FrcihcitSpokal .
Die Slaviamannschaft bestand an ? Spielern der

Reserve und Old Boys .

A. F. St. Vrsovice — AttselSItz 2. K. 1: 1 ( 0: 1 >

FreihcitSpokal .
slädteiiiannschast JungBiinztau — Rletcoi

Weinberge 3: 3 fl :1 •

Krocchlavii — E. A. F. St. 5: 2 ( 2: 1V
Teplitz . ( Tclcph . ) Tcplitzer F. St. Karlsbader

F. C. 2: 0.

Heutige Weit spiele : ? . F E Platz : ? . F. E-

Prag — A. F. K. »iiion Zizkvi ». — Slavia -
Platz : Dcmifinale Pokal S. St. Kladno — S. St.
Skivia . — Viktoria Plav : Deniisinale Pokal
Bitzloria Zizkow - Kali ». - Prsovic Platzt Ra -

cing - EIub da Slraßburg — Nuselskv S. St.
A. F. K. Vrsovice — S. K. Slavia .

D. F . C. Prag und A. F. K. Union Zizkolv .
welche diese Tage in Wie » spielen sollten , mußten
ihre Wiener ' Reise absagen » nd spielen heute
gegeneinander auf dem T. F. E. - Platz . Diese »
Spiel ist das Einzige auf dem Pelvcdcre und

dürfte stark besticht sein . Union steht bekanntlich
an zweiter Stelle der tjchech . Meisterschaft .

blacing - Club de straßburg sollte gestern gegen
A. F. K. Wrschowitz spicten ( Freiheitspokal ) :
Doch wurde das Spiel infolge Regenwetters auf
Dienstag »erschollen .

Beremsmchrichten .
Ter Kuliurattsschnf ' , deS ZentrolverbandeS de ,

Handels - und Fndustrieaiigesteltteii unternimmt
heute S o n n t a g nachstehende Exkursionen :
Ilm 10 Uhr vormittcigs in bat - Anatomische sin -
stitut der Tschechischen Universität . Zusaintnen -
kiinfi mn lialh 10 Uhr kdcke der tbcrstcngassc und
Katcrink ». Um 3 Uhr nachmittags in die Wysiltr
hradcr Kascmalcn . Zitsa >nme»»knnft um halb .3
Uhr vor dem Wyscheyrader Rathanle . Gäste will
kommen .

tcher num zum wtnlverg . etzrn cvmmein - rs . Könne » liegt , arbeitete Kaltenberg cvcnso rcst
nuß erwähnt werden , daß konterrevolutionäre st. 3 heraus wie den inneren Kampf , kurz , es
?leiiicntc die Bersammlitng zu stören und in wäre ein hoher Genuß gewesen , seinem Minister
>ie Reihen der Arbeiterschaft Vertvirrung zu zuzuschauen , wenn — nun . wenn es. eben nicbt
tragen versuchten .

znm kilterilsitiottalell Zilijendtag .
Das Erckntivkomitee der internationalen

beitsgcmcinschast sozialistischer Jugendorgani -
sationen hat in diesem Fähre den ZU. Oktober traask ' tnst Rüe

zum Tag seiner internationalen Demonstratio - - WA Slniid »! k

» cn bestimmt . Das Komitee versendet einer

Aufruf , dem wir folgendes entnehmen :

Der internationale Jngeudtag , den »vir

am kommenden Sonntag festlich begehen , soll
ein machtvolles Bekenntnis der Arberterju -
gend zum revolutionären Sozialismus sein .

A n unsere Leser !
Bei unregelmäßiger Zustellung nnserec

Blattes ersuchen wir uns hievon zu bcnach -

richtigen , damit wir eventuelle Nebelstände
befeiligen kötiiien .

Die Vcrwalluitg .

Herausgeber :
Dr . Lndtvig C z e ch und Karl E c r m a k.

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß
Druck : ?lktietigesellschast Tribitna, - Prag .

Mitteilunsien ms ftnit Publikum .

DFC . - Union Zi ^ kov .
Heute ' ! Utir nachm . am DFC, - Platz .

Karten att clor K. issn . 171

Genossen ! Leset die Annonce „ Cpocha " ,
beachtet die Erfahrungen Eures Parteigenos -
seit . Verlanget Prospekte . t (>.">

Tie internationale Transportgesellschaft
Ploh » &, Comp . , Prag . Tlonha trida 41, ist
modernst eingerichtet und kann daher sih
schnellste Expedition , int In - und Auslände
Verzollungen . Verladungen , sowie Einlage¬
rungen und kulanteste Bedicnnnng garantieren

187



« Wfr 8

W. Cftaf « MST .

Internationale

Transport¬
gesellschaft

Plohn & Comp . » Prag,
| _, Dlouhft tf . 41 . Internationale und Öbarsnotranaporto ,

Zollabfertigung und '
Jomml . Vlön

U
und VawUhardnd . "ZwelgsteTleni "Tefschsn a. E Laube Bodenbach

Reichenberg , Oabtonz a. Neisse , Sletlln , Hamburg , Hagen In Westfalen 186

Telegraimtiadreoiioi Plohn Sped **««" " ®'

14 ThfiatreVariete 1 ©
Prag - Karlfn . 2

"

Heute Sonntag 3 Vorstellungen .
Zum vorletztenmale :

KOTKE , der Komiker a. d. Fahrrad

und das glänzende Oktoberprogramm I

Morgen 1. Auftreten von Kapitän
Nansen mit seinen 5 SeelSwen, ^

BÖHMISCHE
UNION - BANK
Eingezahltes Aktienkapital

120,000 . 000 K .

Reservefonds 64 . 900 . 000 K .

FILIALEN :

Asch , Braunau i. B. , Brünn , Frei -

waldau , Friedek - Misfek in Schlesien ,
Gnblonz , Graslilz , Hohcnelbe , Jägern¬
dorf , Karlsbad , Königinhol a . E. ,
M ährisch - Schönberg , NeuÜtschein ,

Olmütz , Prossnitz , Rcichenberg ,
Rumburg , Saaz , Troppau .

Telephon - Nr .
2006 - 2010 , 6980 - 6984 .

Kommandite in Wien :

ROSENFELD & Co .

Durchführung aller

SbankgeschäMlicher
TransakHonen . 1

National
Kontroll - Kassen - Besitzern

offerieren wir m Original NRK- Qnalftät

Sctieckrsneu Nr . l , weis «, 35mm , KJ4 ' -

. 2 . " - 3 ' -

iDnlroilslrElleo „ 5 . r i - m

- k > . z ? . i - so

ffur die »« itnd dmi MechanUnia « der Mnecbtnrn
▼ollkommen engen«*«! . snt daj peinlichste flenov
dimensioniert , nicht gettOdrtlt sondern «u» einem
SMck ron tadeNoser QnalttflL Reparotur . /Tborv
nement ( GoronttererianBerring ) . ru bllllftfet »

Preisen . Bestellungen nur direkt an

National Registrier Kassen ,
Oes . m. b. H, Prag , Ndrodnl tf . 21 .

223

MeMworiner
per Schock 2 KZ Meiert

mir per Nachnahme nicht

unter 10 Schock Josef

Hampl In Nensattl

531 , b . Elbogen . 242

Mit Partellegltimatton 5' / , Rabatt 1

,EPOCHA
Ungeziefer - Isolierapparat .
Nach arztlichem Gutachten die einzige

hygienische Möglichkeit , von der Wanzen -

plage wirklich befreit zn werden .
Retten Sie Ihr Haus , Wohnung , Möbel

und Wäsche , aber vor allem Ihre nächt¬
liche Ruhe . 60

Filiale der Firma WaTfera .

Gegründet 1857 .

. Wz' tln . Präparate mtfl Apparate
Prag f . , Jakuäskä 4 .

Telephon 3458b .

Benifen Sie sich auf AbL „ Apparate " .

Hillen iil

Pinieleizeugoise
offerieren in garantiert
bester Qualität Fabrik . *-

niederlegen der Ver¬

einigten Oummikamm -
fabriken , Besenfabrik

Wrechowitz Kanzlei nnd
Lager 256

Brfidcr Zappncr
| Frau ? , Mtmasski 25.

Telephon 756 .

VORNEHME HERRENSCHNEJDEREI NACH MASS

AUS E1QENEN UND MITGEBRACHTEN STOFFEN

maison louvre

PRAG , NARODNl TR ! DA 20

rrrrm bnoano Telephon : epstklass . schnitt

von neuheiten 78 « 46*« CJTCO verarbettuno

•/ *• . 142

iMsst ,
Inielte.

Mairmzen
Gradl und Damaste ,
für Inland n. Export
liefert billigst Hrono -
ver Erzeugung von

Leinen - nnd Ba um¬
wall waren 58

Reisstrohbesen
Bürsten n. Pinselfahilk Herrmann & Co.

Prag , Soukenlckä 7 .

fn sämtlichen Konsumvereinen erhältlich . 255

drhsiier , Pacieigenossenl Viktor Prager,
Verlangst in allen Lokalen » in

denen ihr verkehrt ,

den ,Sozialdemokrat * .

ft - IL, Ti
nL Nr . 21 , nächst

Kcpräsentationshaus
Telefon 2252

Orr » 10 KZ nf Rita
Hefern wir Violinen , Man -

dollnen , Goltarreva ,
Grammophono , Platten
und alle anderen Mosikinjitre -
ntenle , sowie auch deren Zu¬

behöre , wie Saiten tmv.

Grammophoiw-Import -
Compani Brfinn.FrBrtiBilsplatz 9
Prtitlinte bei Angabe dea f®-

[ «tinachten Mosikinatr . xran' a.

Reserviert fOri

MERL & WEISS
FACHMANN . BURO - EINRICHTUN0EN

PRAG , NARODNl 23a .

»4?

— Qg — — — — — — j

Ebermanns
Mundwasser — Zahnpulver
das BESTE und BILLIGSTE zur

täglichen Zahnpflege . M

Erhältlich in Hpotheken , Drognoriaa ,
Parlilmerien und Kotisam vereinen .

Dr . Ebermann , Prag 619 - L

o § » > oe » pooooootiooa » « to » ooowl

Wir erzeugen wieder feinste

?w: : < :. •« « xqM •' l . ? . ®

Wie ein Märchen » st die Arbeit bei unserer Büroeinrichtung . 170

»Jerry *, MM .i lo - EiDttt Prag 81-
Telephon 3312 . Vladlslovova uL Nr . 13 . Telephon 3312

1
jg Tli @mariarine „ S1NA "
ti und vorzügliche

jxr
den besten , aisfcsaaäftrten Suffererzalz

der Neuzeit In FriedensquaUtäf .

| Sil leii . 1JiFäi - SSffiD
Püjcovni 2 . 0 »

[I
smerik . Roll - Flachpulte , Registraturen , Kassen -

Regale , Verkaufspulte , Gasthausmöbel etc . offe¬

riert den p. L Gewerkschaften nnd Genossen ,
schaften zu Vorzugspreisen 127

H. Kaminih . Frag IL WM

Kanafase , Inlete !
In kompletten Drehen . Chiffone ,
Damaste , eigene Erzeugung von
Arbeiterwasche , ferner grosse Aus¬
wahl in aller Art Barchenten und

Kleiderstoffen .

Otto Taussig , Prag I. , Duäni 1.

Telephon « » VI.
PenOnlkhee Bernd , erwflmdit . TS

Verlanget ,

in Drogerien und Konsumvereinen

. SZMRMM '
beste KSelderstofffarbe »

Konsumvereine ffihret
nur

Kessen
feuersichere Bücher - und Dokumenten -

schränke , Mauer - Safes und Kassetten

liefert billigst renomierte Firma S

Frieflricli Wiese, WMleüeckge . Prag
TdcfonTIS Sßnoväznä uL 2 . ™cr « 743

Zentrale : Prag , Rybnä ulice ! 3L

25 Fabrik : Llbatu

» mmssssshismssmihshsssi
I GENOSSEN BESUCHET :

HNTON BORO VÄN
Weinberge , Jungmannova 73 ;

Erzeugung von Stroh - o . FUzhüten
für Herren , Damen und Mädchen .

Umformungen nnd Reparaturen
schnell und billigst . 79

Sämtliche

Druckauftrage
96Bbemimmt

UM William L IlfiniR i gut
( „ Pravo LIdu " )

PBÄG H, Hybernskd 7. = TeL 49 « « .

EGGER & CO. ,
PRAG - KARLIN , Krrflovskrf » f . 14 .

FMBI PUARMACEUT1SGUEIHJCIMHIBL

Eggers Milch - and

Eggen 140er Pepperadat
In ( dien Konnmn
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